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Kurze TagesübersichL.
In Düsseldorf  ist gestern das Landgerichtsgebäude

abgebrannt.
Serbische Truppen

vanien einmarschiert sein.
sollen bei Zadowa in Al-

Nach Meldungen , die über Rom kommen , soll V a
lona schon in die Hände der Aufständischen gefallen sein.

Den neuesten Nachrichten zufolge hat es den Anschein,
als ob Huerta  die Präsidentschaft von Mexiko nunmehr
niederleaen wolle.

Albanien vor der Wendung.
Das Durcheinander , das zurzeit in Albanien herrscht,

geht der Klärung entgegen , einer Klärung , die allerdings
keineswegs zugleich auch Ordnung bedeutet . Vielmehr
dürften , wenn Sie Anzeichen nicht trügen , binnen kurzem
die interessierten Mächte mit Waffengewalt ihre Svndcr-
wünsche durchzusctzen versuchen und die Unsicherheiten , die
schon jetzt das gesamte Wirtschaftsleben stören , noch größer
werden . Griechenland  sieht sich mit der Einnahme von
Valona durch die von ihm unterstützten Epirotcn im tat¬
sächlichen Besitze des nördlichen Epirus . Serbien  macht
Miene , die von ihm beanspruchte „Kompensation " mit
eigener Hand sich zuzuteilen . Italien  steht auf dem
Sprunge , seine Truppen nach Südalbanicn zu werfen , und
Oesterreich - Ungarn  ist bereit , um in den Norden des
vielgeprüften neuen Staates einzumarschiercn.

In D u r a z z o aber sitzt, buchstäblich zwischen zwei
Stühlen , der Fürst mit seiner Regierung und weiß nicht,
was er anfangen soll. Es werden Vcrlegenheitsverhanö-
lungcn mit den Rebellen angeknüpft und so von neuem
deutliche Zeichen gänzlicher Schwäche und Ratlosigkeit ge¬
geben . Das Beste wäre es jetzt wohl , der Fürst suchte sich
einen wirkungsvollen Abgang , denn etwas für ihn Gutes
kann bei den kommenden Ereignissen kaum noch heraus¬
kommen.

Ucber die weitere Entwicklung der Dinge liegen fol¬
gende Meldungen vor:

Die Versuche des neuen albanischen Ministers des
Auswärtigen , die Aufständischen zu direkten Verhnndlun-
Ncn mit dem Fürsten zu bewegen , sind gescheitert.  Die
Rebellen verweigerten auch Verhandlungen mit der Kon¬
trollkommission und die Herstellung einer Tclcphonvcr-
bindung zwischen ihrem Lager in Schiak und dem Schloß
öes Fürsten.

Valona gefallen?
Von Valona sind zweihundert Flüchtlinge  aus

Koritza in Durazzo angckommcn . Nach ihren Aussagen
stehen in der Nähe von Valona 0000 Epiroten und Moham¬
medaner . Vor dem Fall von Koritza gingen die
albanischen Gendarmen größtenteils zu
ö e n A u f st ä n d i s chc n über.

Die Wiener „Neue Freie Presse " meldet aus Durazzo:
^ie Epiroten stehen etwa zehn Stunden , die albanischen
Aufständischen etwa drei Stunden vor Valona . Der M u -
^ i t i o n s n a chs chu b von Janina über Argyrokastro
mird von griechischen Militär automobilen
unter griechischer Flagge  besorgt.

Die „Wiener Allgemeine Zeitung " schreibt : Angesichts
Möglichkeit , daß Valona  iy die Hände der Epiroten

'üllt , wird in den hiesigen unterrichteten Kreisen neuer-
'Uüs betont , daß die Mächte sich zwar in die inneren An¬

gelegenheiten Albaniens nicht einmengen , aber auch nicht
ulöen werden , daß der Londoner Beschluß über die alba-

Uische Grenze berührt werde.
Wir sind gewohnt , bezüglich der Erhaltung des Status

J lt0  auf dem Balkan geschwollene Worte zu hören : in Taten
ggl bis jetzt aber Europa seine Reden noch nicht umgesetzt.

" >n uns also einstweilen auch der Glaube fehlt , so sieht
'»n doch klar , daß in Albanien der Herd zu einem neuen
lande liegt . Ob auch dieser lokalisiert »werden kann oder

uf baö weitere Europa übergreifen wird , das wird im
lscntlichen an dem Verhalten Rußlands liegen . Die
etersburger Presse verhält sich auffällig still. Nur die
ltersburger „Börsenzeitung " spricht von der Mobili-
lrung Italiens  als von einer Demonstration ge-

en Griechenland und behauptet , der Fürst von Wied v er-
gch lässt ge den Schutz Valonas  in der Absicht,

Italiener zur Besetzung dieses Platzes zu nötigen und
Mit Oesterreich  einen Vorwand zur Okkupation
gldaibar,iens  zu geben.

Dormerstag , 16. Juli 1914

Inzwischen ist in Rom die Nachricht etngetroffen , daß
Valona — ob von den Epirotcn oder von den Rebellen oder
von beiden zusammen , wird nicht gesagt — erobert worden
sei. Die Meldung lautet:

Rom , 16. Juli . (Tel . der W. N. N.)
Hierher gelangte die Nachricht, daß Valona ge¬

fallen sei.
Eine Bestätigung dieser Nachricht liegt zwar noch nicht vor,
immerhin steht mit ihr aber auch die Meldung von dem

Einmarsch der Serben in Albanien.
in Zusammenhang.

Aus Durazzo  wird uns über Wien gemeldet, daß
Serben bei Zadowa am Ochridasce albanisches Gebiet be¬
traten , Zadowa besetzten nnd weiter in Albanien ein-
dringen.

Allem Anscheine nach gehen wir also neuen unruhigen
Zeiten entgegen . _

OesterreLch-Augarn und Serbien.
Im ungarischen Abgeordnetcnhause zu Budapest wurden

gestern verschiedene Anfragen über die großserbifchc
Propaganda  an die Regierung gerichtet . Der Abgeord¬
nete Szmrccsanyi nannte u . a. den Direktor der Staats-
druckcrei in Belgrad , Daschitsch, den Belgrader Nniver-
sitätsprofessor Staujo Manojewitsch , die früheren Polizci-
beamten Niko Manojewitsch und die drei Brüder Pribit-
schewitsch als diejenigen , die die Agitation unter den ungar¬
ischen Serben leiteten.

Ministerpräsident Graf Tisza  betonte in seiner Ant¬
wort , daß die Situation zwischen der Monarchie und Ser¬
bien jedenfalls eine Klärung erheische und auch finden
werde : in welcher Weise , lasse sich heute noch nicht fagcn.
Die Regierung sei durchdrungen von der Wichtigkeit der
Erkaltung des Friedens . Es jci auch nicht unbedingt not¬
wendig , daß die Klärung auf kriegerischem Wege erfolge:
der Krieg sei eine traurige Ultima ratio , die man vermeiden
müsse, wenn dies möglich sei und eine andere Lösung nicht
ausgeschlossen erscheine. Sehr energisch trat Graf Tisza der
Auffassung entgegen , als ob die Monarchie nicht jeder¬
zeit w i rt s cha ft l i ch fähig  wäre , Krieg zu füh  -
r en . Der serbischen Agitation werde die Monarchie schon
einen Riegel vorzuschieben wissen, und sie werde auch un¬
bedingt imstande sein, ihre Beziehungen zu Serbien end¬
gültig  zu klären und endlich jeder Zweideutigkeit ein
Ende zu machen. Zum Schluß ersuchte der Ministerpräsident
die Interpellanten , ihm die vorgcbrachten Angaben über
die serbische Agitation zur Verfügung zu stellen, damit die
Regierung sic bei der weiteren Untersuchung verwenden
könne.

Graf Albert Apponyi  bespricht gleichfalls die groß¬
serbische Agitation , und fordert ein selbstbewußtes , ener¬
gisches Auftreten , damit den unhaltbaren Zuständen an den
Grenzen der Monarchie ein Ende gemacht werde . Er fragt
die Regierung , was an den Gerüchten über eine Bedrohung
des Gesandten sowie anderer in Belgrad lebender Staats¬
bürger der Monarchie wahr sei. Graf Tisza betonte , daß
der Gesandte von verläßlicher Seite von ge¬
planten Demonstrationen verständigt  wor¬
den sei, durch die er , wie Leben und Eigentum der übrigen
Oesterreicher und Ungarn Belgrads unter Umständen ge¬
fährdet werden könnten . Auf Vorstellungen beim Minister¬
präsidenten Paschitsch habe die serbische Regierung ent¬
sprechende Vorkehrungen getroffen , doch liege nicht der ge¬
ringste Beweis dafür vor , baß der Inhalt der erwähnten
Anzeige den Tatsachen entsprochen habe.

In politischen Kreisen werden die Erklärungen des
ungarischen Ministerpräsidenten dahin kommentiert , daß sie,
wenn sie auch nicht mehr enthielten als die in der Vorwoche
abgegebenen , in einzelnen Wendungen doch wesentlich
schärfer  seien , was darauf Hinweise, daß man in den
maßgebenden Kreisen bereits mit dev' Form der mit Ser¬
bien vielleicht schon in den nächsten Tagen einzuleitenden
Aussprache ins Reine gekommen sei. Welches diese Form
sein soll, darüber hat Graf Tisza auch gestern noch keine
Andeutung gemacht.

*

Neue serbische Bluttat.
Aus Serajewo  wird gemeldet : Im benachbarten

Dorfe Blazni ermordeten Serben einen aus Oesterreich
stammenden Gastwirt wegen angeblicher serbenfeindlicher
Aeußerungen . Sie steckten zugleich das Haus des Ermor¬
deten in Brand und an die Häuser anderer Oesterreicher
legten sie ebenfalls Feuer . Herbeieilende Gendarmen ver¬
hafteten einige der Brandstifter und Mörder.

Der bei dem Attentate gegen das Thronfolgerpaar in
Serajewo verletzte Oberstleutnant Mcrizzi  ist jetzt voll¬
kommen genesen.

Aufregungen an der serbisch-österreichischen Grenz«.
Berlin . 16. Juli . (Tel .)

Das ,̂ 8 . T ." veröffentlicht folgendes Telegramm aus
§bmlin:  Ein mit der Bahnüberwachung betrauter
Pollzeiofflzier teilt folgendes mit : Wir befinden uns seit
36Stunden in einem förmlichen Kriegs-
zustand.  Serbische Offiziere kommen verkleidet bis nach
Ujuidek und forschen die Stellung unserer Truppen und
die Stimmung des Publikums aus . Jeden einlaufenden
Zug müssen wir dllrch Polizeiwachen revtdteren lassen.

Budapest , 16. Juli . (Tel .)
Auf die staatliche Patroncnfabrik auf der Csepel -Jnsek

bet Budapest wurden heute Nacht mehrere Gewehrschüsse
abgefcucrt . Da weitere Attentate von serbischer Seite be¬
fürchtet werden , steht die Fabrik unter starker militärischer
Bewachung . Alle Eisenbahnbrücken bet Budapest und Um¬
gebung sind militärisch besetzt.

AnarchistischeUmtriebe in Serbien.
Belgrad , 16. Juli . (Tel .)

Am Sonntag verhaftete die hiesige Polizei zwei Bulgaren,
die ein Attentat auf den Kronprinzregcnten Alexander ver¬
üben wollten . Ferner wurde ein dritter Vulgare namens
Perow verhaftet , der bei seiner Verhaftung ein Päckchen
weggeworfen hatte , in dem zehn Revolvcrpatronen gefun¬
den wurden : außerdem fand man bei ihm einen scharf ge¬
ladenen Revolver . Perow erklärte , daß er von den zwei
anderen Verhafteten zu dem Attenat überredet worden sei.
Ferner sind noch zwei bulgarische Komitatschis verhaftet
worden , die tatsächlich ein Attentat auf den österreichisch-
ungarischen Gesandten Baron v. Gießl verüben wollten,

*

Bulgarische Rüstungen.
DaS „Neue Bnörpester Abendblatt " erfährt von ver¬

läßlicher Seite , daß Bulgarien in Ungarn achtzigtauscnd
Mannlicher -Gewehre und Munition kaufte . Der erste
Schiffstransport ist bereits abgcgangen.

Kämpfe zwischen bulgarischen nnd serbischen Soldaten.
Sofia , 15. Juli . (Tel .)

Als bulgarische Soldaten an der Grenze bei Dupnitza
Grüben ziehen wollten , entspann sich zwischen ihnen und
serbischen Soldaten ein Fcuergefecht . Verletzt wurde

niemand.

Ankündbare Hypotheken.
Der preußische Landwirtschaftsminister hat einen Erlaß

über die Förderung der unkündbaren Tilgnngshnpothek
beim städtischen Hausbcsitz durch die Hypothekenbanken an
die Regierungspräsidenten in Breslau , Cöln , Hildesheim,
Königsberg , Wiesbaden  und an den Polizeipräsidenten
von Berlin gerichtet . Der Erlaß hat folgenden Wortlaut:

„Die Schwierigkeiten , in die der städtische Hausbesitz
während der beiden letzten Jahre infolge der allgemeinen
Hypothckennot geraten war , haben wieder die Aufmerksam¬
keit auf die Bestrebungen zur Förderung der unkündbaren
crststclligcn Tilgungshypothck in den Städten gelenkt . Der
Wert dieser Hypothekenform besteht in erster Linie darin,
daß der Hausbesitzer auch bet einer länger dauernden Ber-
stesfung des Geldmarktes im ruhigen Besitze des Hypo¬
thekendarlehens bleibt , und daß er sich zweitstclligen
Grundkredit innerhalb angemessener Grenzen leichter ver¬
schaffen kann , als cs ihm namentlich zu gcldknappen Zeiten
im Anschluß an eine gewöhnliche Zinshyvothek möglich sein
wird . Denn die Nnkttndbgrkeit der crststclligcn Hypothek
verhütet im allgemeinen , daß die Ansprüche des Gläubigers
der zweitstclligen Hypothek durch die Einleitung einer
Zwangsversteigerung über da? Pfandgrnndstttck aus Anlaß
der Kündigung der Vorhnpothek gefährdet werden . Ferner
kann diesem Gläubiger eine besondere Sicherstellung da¬
durch geboten werden , daß sich der Hausbesitzer ihm gegen¬
über gemäß 8 1179 des B . G.-B . durch Eintragung einer
Vormerkung im Grundbuche verpflichtet , den getilgten Teil
der Vorhypothck löschen zu lassen, sobald er die Verfügung
über ihn erlangt hat . Ein solches Verfahren hat ein all¬
mähliches Nachrückcn der zweiten Hypothek zur Folge und
bewirkt eine fortgesetzte Verbesserung ihrer Sicherheit.
Gleichzeitig dient die Tilgungshypothek zur Durchführung
einer gewissen allmählichen Schuldabbürdung . Wählend
beim ländlichen Grundbesitz die Bedeutung dieser Eigen¬
schaft der Tilgungshypothek schon lange erkannt ist, sind
die städtischen Hausbesitzer einer regelmäßigen Hupotheken-
tilgung im allgemeinen noch abgeneigt . Die Abneigung
hat ihre Ursache in dem Streben der Hausbesitzer nach einer
Steigerung der Bodenrente , die eine möglichste Verringe¬
rung der Jahresleistungen für die Hypothekenschnlden er¬
fordert . Ferner wird sie unterstützt durch die Annahme , daß
der Vodenwert bei städtischen Hausgrundstücken ständig
wachse. Aus diesem Grunde hält man Rücklagen oder Ab¬
schreibungen nicht für notwendig , vielmehr rechnet man mit
einem selbsttätigen Ausgleich des Sinkens des Hauswertes
durch ein mindestens entsprechendes Steigen des Boden-
wertes . Die Erscheinungen bei der jüngsten Stockung im
städtischen Grundstücks - und Beleihungswesen haben die
Ansicht von dem ewigen Steigen der Bodenrente von neuem
widerlegt . Sie haben auch für den städtischen Hausbcsitz
die Notwendigkeit erwiesen , auf eine allmähliche Minde¬
rung der Hypothekenschnlden Bedacht zu nehmen , damit ein
angemessenes Verhältnis zwischen der Belastung des Haus-
grunbstücks und seinem Boden - und Bauwert fortdauernd
gewahrt wird . Diese Erfahrungen und die Schwierig¬
keiten , die während der vergangenen Wirtschaftsstockung
sogar bei der Beschaffung oder Erneuerung crststelligcr
Hypotheken hervorgetreten sind, haben in den Kreisen der
städtischen Hausbesitzer die Erkenntnis gefördert , daß die
Vorteile der Tilgungshypothck , namentlich bei ihrer Un-
kttndbarkeit , die Erschwerungen weit anfwiegen , die in der
llcbergangszeit mit der Aufbringung der Tilgnngsbcträge
verbunden sind. Deshalb erscheint der jetzige Zeitvnnktj
besonders geeignet , das Ttlgungswcsen im städtischen
Grunökredit durch allgemein wirkende Maßnahmen 3^
fördern.
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Zur Beteiligung an einem solchen Vorgehen sind vor

allem die Hypothekenbanken als die bedeutendste Organi¬
sation für den städtischen Grundkredit berufen. Ich glaube
auch, in der Hoffnung nicht fehl zu gehen, daß die preußi¬
schen Hypothekenbankenbereit sein werden, die Verbreitung
der Tilgungshypothek durch geeignete Maßnahmen zu för¬
dern. und auf diese Weise zu einer allmählichen Festigung
des seßhaften Hausbesitzes in den Staaten mit bcizutragen.
Ilebcrdies bringt die Gewährung von Tilgungshypotheken
Len Hypothekenbanken selbst gewisse Vorteile . Die regel¬
mäßige Tilgung verstärkt fortschreitend die Sicherheit der
Darlehnsforderung . Ferner bewirken die Tilgungsbei¬
träge auch zur Zeit einer Stockung des Pfanübriesabsatzes
einen steten Geldzufluß bei der Bank, zumal wenn diese
in größerem Umfange Tilgungshypotheken ausgelichen hat.
Bisher haben sich in Preußen nur vereinzelte Hyp.ptheken-
bankcn der Förderung der städtischen Tilgungshypothek an¬
genommen. Die günstigen Erfolge bei diesen Banken
zeigen jedoch, daß eine nachhaltige Pflege der städtischen
Tilgungshypothek bereits jetzt möglich ist. Sie setzen aller¬
dings voraus , daß den Darlehnssuchern bei der Aufnahme
von Tilgnngshypotheken, abgesehen von den sich aus dem
Wesen der Tilgungshypothek ergebenden besonderen Be¬
dingungen . nicht etwa schärfere Auflagen gemacht werden,
als den Schuldnern gewöhnlicher Zinshyvotheken. Nament¬
lich würde eine Erhöhung des Zinssatzes als Entgelt für
die längere Bindung der Bank und für die geschäftliche
Mehrarbeit nicht erwünscht sein und auch nicht gerecht¬
fertigt erscheinen, weil die bereits erwähnten Vorteile , die
die Gewährung von Tilgnngshypotheken der Bank selbst
bringt , im allgemeinen einen genügenden Ausgleich bieten
werben. Für eine wirksame Schuldabbürönng ist cs vor¬
teilhaft , die Tilgung , falls ein sofortiger Beginn im In¬
teresse des Darlehnsnehmers nicht zweckmäßig erscheint und
die Tilgunasbciträge zunächst auf einen von ihm zu er¬
stattenden Kursverlust verrechnet werden sollen, nicht zu
spät nach der Auszahlung des Darlehns beginnen zu lasten.
Bei einem langen Aussehen der Tilgung würde nicht nur
die Erhöhung der Sicherheit des Bankdarlchns verzögert,
sondern auch der weitere Zweck der Tilannasbvvotbek , ge¬
gebenenfalls ein Nachrücken der zweiten Hypothek sichcrzu-
stellen, beeinträchtigt werden. Im übrigen hat die Er¬
fahrung gelehrt, daß Tilgnngshypotheken . bei denen der
Tilgungsbeginn bis zu dem nach § 20 Abs. 1 des Hypo-
thekenbankgcsetzes zulässigen Zeitraum von zehn Jahren
hinausgeschoben war , häufig mit Ablauf der Aufschubfrist
in einfache Zinshypotheken umgewandelt wurden . Aus
den gleichen Gründen empfiehlt cs sich, auf die Verein¬
barung eines jährlichen Tilgungssatzes von mindestens
IV2 v . H. öcö Nennbetrages des Darlehns hinzuwirken.
Euer Hochwohlgeboren ersuche ich ergebenst, die Hypotheken¬
banken im dortigen Bezirk unter Mitteilung dieses Erlasses
dazu anzuregen , daß sie die Verbreitung der Tilauugs-
bypothek beim städtischen Grundbesitz nach Kräften fördern.
In Ihren Bcgleitbcrichten zu den jährlichen Geschäfts¬
berichten der einzelnen Hypothekenbanken wollen Sie
künftig Angaben über die Art und den Umfang der Pflege
der städtischen Tilgnugshypothck machen."

Rundschau.
Preußisch-russische Polenpolitik.

Aus Berlin  wird uns telegraphisch gemeldet: Von
unterrichteter Seite wird erklärt , daß an eine Acndcrung
der preußischen Polenpolitik nicht zu denken ist, obgleich
Rußland , um Preußen -Deutschland Schwierigkeiten zu
schaffen, neuerdings eine Kursänderung in seiner Polcn-
politik vorgcuommen hat und eine Aussöhnung mit dem
polnischen Element als eine Art von Seiteudeckung im
Falle eines deutsch-russischen Krieges erstrebt.

\
Unter Spiouagevcrdacht verhaftet.

Der deutsche Oberlehrer St a g c l aus Anklam wurde
in der Grenzstadt Devrizyn von russischen Gendarmen
unter Spionageverdacht verhaftet und nach der russischen
Grenzstadt Rypin gebracht. Er soll bei der Aufzeichnung
von Notizen beobachtet worden sein.

Der Sohn ChambcrlainS im Unterhaus.
Austen Chamberlain ist als Nachfolger seines Vaters

in Wcstbirmingham ins Unterhaus gewählt worden. Ein
Gegenkandidat war nicht ausgestellt worden.

Reise des Zaren?
Ein Krakauer Blatt meldet, daß der Zar sich am

20. August nach Sv tl.t in Russisch-Polen begeben werde.
Dabei werde der Zar auch Warschau  einen Besuch ab¬
statten. Er wird die Reise trotz der Warnungen der Hof-
kreise unternehmen.

Russische Gouverneure.
Der Dumaabgcordnete Purischkewitsch hatte in einer

Rede eine Anzahl Gouverneure der Korruption und

Die Eroberung der Luft.
Erst in der vorigen Woche hatte der

Rumpler -Flieger L i n n e k0 g e l in Johannis¬
thal den Höhenwcltrekord von 0370  Metern
aufgestellt, und am Dienstag bat in Leipzig
O e l e r i ch ans seinem Deutscbcn-Flugwerke-
Militärdoppeldecker eine Höbe von 7500 Metern
erreicht, und so Linnekogel um fast tausend
Meter überflügelt . Die Redaktion.

Das zwanzigste Jahrhundert darf schon ieüt als das
der Luftfahrt  bezeichnet werden. Der Traum aller
Zeiten, fliegen zu können, ist verwirklicht, das uralte Ziel
menschlicher Sehnsucht nach Eroberung der Luft hat seine
Lösung gefunden.

Der Freiballon  trug kühne Luftfahrer über drei
Tage ununterbrochen durch den Luftozean, erreichte Höhen
bis .10 800 Meter über dem Meeresnivcau und durchflog
in einer Fahrt Entfcrungen bis zu 3000 Kilometer.

Lcnkballone  brachten cS aus Eigenaeschwindig-
kciten bis über 22V2 Meter in der Sekunde oder auf Stun-
dengcschwindigkcitenvon 85 Kilometer, erzielten Höhen
bis 3000 Meter und brachten in einer Fahrt schon 38 Stun¬
den in der Luft zu.

Flugzeuge  endlich erreichte» Eigenaeichwindig-
bis 200 Kilometer in der Stunde , erzielten Höben bis 7500
Meter und vermochten über 24 Stunden ununterbrochen
das Lustmeer zu durchstreifen.

Neben diesen staunenswerten Leistungen mit bemann¬
ten Luftfahrzeugen, deren Rekord gegenwärtig ganz und
gar in Händen der deutschen Luftfahrt  liegt , gelang
-es, mit Sonüierballonen selbst aufzeichnenöe meteorolo¬
gische Instrumente bis zu 33 000 Meter in die Atmosphäre
emporzuschicken und Drachenapparate an Stahldrähten mit
Winde bis zu 7000 Meter hoch zu lassen.

Sehen wir zu, wie weit diese Errungenschaften der
modernen Luftfahrt wissenschaftlich, sportlich, militärisch
und verkehrstechnisch von Bedeutung sind.

Die wissenschaftliche Erforschung der freien Atmosphäre
hat durch Messungen von Temperatur , Druck, Feuchtigkeit
und Luftströmungen in den höheren Schicksten bcmcrkcns-
xoerte .Aufschlüsse gegeben. .Erst durch diese Erforschung der
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lasterhaften Lebensführung beschuldigt. Die Gouverneure
wollten Purischkewitsch wegen Verleumdung verklagen und
den Anfang hierzu machte der Gouverneur von Kiew. Der
Ministcrrat hat jetzt diese Angelegenheit geprüft und ange-
ordnet, daß die Verleumdungsklagen unter¬
bleiben.  Man sagt, daß Purischkewitsch wesentliche
Punkte seiner Beschuldigung beweisen könne.

Die Dardanellen.
Aus Berlin  wird uns telegraphisch gemeldet: In

hiesigen diplomatischen Kreisen wird versichert, daß in der
Frage der Dardanellenöffnnng zunächst keine  ent¬
scheidende Wendung in Aussicht steht. Allerdings werde
diese Frage in den politischen Erörterungen während des
Besuches des Präsidenten Poincarö in Rußland eine große
Rolle spielen.

Die Anarchie in China.
In Gaichuatschcnist unter den Truppen die Anarchie

ausgebrochen. Banden von Soldaten ziehen umher und
rauben Passanten und Läden aus und scheuen sich auch
nicht vor Raubmorden . Die Regierung ist unfähig, die
Ordnung wieder herzustellen und infolgedessen hält die
Bevölkerung zum „Weißen Wolf".

Die chinesische Regierung hat eine Proklamation er¬
lassen. in welcher erklärt wird , daß die Anhänger S u n -
jatsens,  die ins Ausland geflüchtet sind, seither
falsche Banknoten  in China in Umlauf bringen , die
dazu dienen sollen, die Soldaten zur Rebellion zu ge¬
winnen . Die Regierung erteilt infolgedessen den Beamten
strengen Befehl, alle Personen , welche der Herstellung
falschen Geldes verdächtig sind, unnachsichtig zu verfolgen.

Friedcnsabkomme» der Vereinigten Staaten
Staatssekretär Bryan und der Gesandte von Chile

haben sich über die Bedingungen eines Vertrages geeinigt,
demzufolge die Vereinigten Staaten und Chile alle stri-
tigen Fragen , die binnen eines Jahres aufaeworken wer¬
den könnten, einer friedlichen Lösung unterworfen werden.
Aehnliche Abkommen sind mit Brasilien und Argentinien
abgeschlossen worden.

Arb eiterb ew egimg.
Mit dem 22 Wochen dauernden Streik der Wasfcn-

arbciter befaßte sich am Dienstag Abend eine Generalver¬
sammlung des Solinger Fnbrikantenvcreins . Die Ver¬
sammlung beschloß, Einigungsverhandlungen erneut zu
unternehmen . Sollten diese binnen kurzem zu keinem Er¬
gebnis führen, so soll die Aussperrung der gesamten
Arbeiterschaft vorgenommen werden. In diesem Falle dürf¬
ten 15 000 Arbeiter von der Aussperrung betroffen werden.

Ende eines Dauerstreiks.
Zwischen der Werkleitung und den Vertretern der Ar¬

beiterschaft der Waggonfabrik Lincke - Hoffmann in
Breslau  ist cs gestern, wie uns aus Breslau  tele¬
graphisch mitgeteilt wird, zu einer Einigung auf einer für
beide Teile annehmbaren Grundlage gekommen, über deren
Einzelheiten aber noch nichts mitgeteilt wird, da die be¬
treffenden Vereinbarungen noch der Zustimmung der ge¬
samten ausgesperrten Arbeiterschaft bedürfen. Zu diesem
Zwecke sind Versammlungen der streikenden und der feiern¬
den Arbeiter einberufen worden.

Das Deutschtum im Auslande.
Neues vom Deutschtum in Paragnau.

Erfreuliche Dinge vom Deutschtum in Paraguay weiß
„Das Deutschtum im Ausland " zu berichten. Die. im Jahre
1801 von der Regierung der Republik Paraguay gegrün¬
dete Kolonie Negros, deren Stamm ursprünglich franzö¬
sische Kolonisten waren , ist, wie man jetzt erfährt , nunmehr
ganz deutsch geworden und zeigt das anerkennenswerte
Streben nach Erhaltung und Verbreitung des Deutsch¬
tums . Zunächst hat der seit 1003 bestehende „Deutsche
Schulverein Negros" den Bau eines neuen arosicn Schul¬
hauses in Angriff genommen, daß den durch Zuzug und
Vermehrung der Kolonistenfc.milien wachsenden An¬
sprüchen sowohl als Schule, als auch als Versammlungs¬
lokal der Kolonie genügt. Die bedeutenden Mittel hierfür
sind fast ganz gedeckt, zehren aber das Vermögen des Ver¬
eins auf, sodaß dieser gezwungen ist, sich in Zukunft auf
eine erhöhte Unterstützung durch Reichsdeutsche zu ver¬
lassen. Sodann hat sich im Orte Negros selbst ldic Kolonie
umfaßt im Ganzen eine Fläche von 8700 Hektars ein Ver¬
ein zur Gründung einer zweiten deutschen Schule auf An¬
regung der Herren C. Jörissen und H. Krause gebildet.
Die beträchtliche Entfernung der Kolonicschule vom Orte
verhindert nämlich deren Besuch durch die Zahlreichen
deutschen Kinder des Ortes . Da es gleichzeitig an einer

freien Luft, wo nicht, wie auf hohen Bergen , lokale Ein¬
flüsse stören können, wurden Wetterkunde und Wettervor¬
hersage bedeutend gefördert. So erweiterten sich unter
anderem unsere Kenntnisse über die Temperaturabnahme
mit der Höhe: 14 000 Meter über dem Erdäguator , 12 000
Meter über mittleren und 7000 Meter über polaren Brci-
tenzvnen hört die Tcmpcraturabnahme ganz auf. Dort
liegen sogenannte „Jnvcrsionsschichten" mit konstanten
Temperaturen zwischen 80 und 60 Grad C. unter Null, die
bis in die höchsten, mehrere hundert Kilometer betragenden
Höhen unserer Atmosphäre reichen dürften . In jenen höch¬
sten Luftregionen, die meteorologisch unwirksam sind und
die sich nur optisch durch Polarlichter oder mechanisch durch
Sternschnuppenentzündnngen verraten , scheinen sich Son¬
nenstrahlen und Ausstrahlung in den Weltenraum im
Gleichgewicht zu halten . Auch andere Wissensgebiete, wie
Geographie, Hygiene und Zoologie (besonders Vogel- und
Insektenkunde), verdanken der neueren Luftfahrt wichtige
Förderung . Die Erdkunde besitzt im Fessel-, Frei - und Lenk¬
ballon hervorragende Mittel zur geographischen Anschauung
für horizontale und vertikale Gliederungen weiter Land-
strccken, zugleich in Verbindung mit Ballonphotographie,
wie mit photogrammctri.schcn Fernaufnahmen ein nicht zu
unterschätzendes Forschungsmittel für Kartenhcrstellung
und Entdeckungsreisen. Besonders bei kolonialen Vermes¬
sungen kann die „Photokarte" vom Luftfahrzeug aus wich¬
tig werden.

Die Hygiene  hat nicht nur durch die Untersuchung
der freien Höhenluft auf Bakterien , sondern auch durch das
Studium der Höhenkrankheit bei Hochfahrten wichtige För¬
derung erhalten , Nachweise über Sauerstoffmangel im Blut
und in den Geweben bei größeren Höhen führten zur Aus¬
bildung der von etwa 5000 Meter Höhe ab lebensrettendcn
künstlichen Saucrstoffatmung . Für die Vogel - und
Insektenkunde  haben Ballonfahrten wertvolle Be¬
obachtungen über das Auftreten und die Flüge der Vögel
und Insekten geliefert. Neben diesen und anderen wissen¬
schaftlichen Fortschritten (zum Beispiel Erkenntnis des
Wesens der Luftelektrizität und Belebung der drahtlosen
Telegraphie) hat die Eroberung der Luft auch den für die
menschliche Entwicklung segensreichen Sport  gefördert,
in Erfüllung des alten Dichterwortes „Es überwindet , ob
auch der Kampf wahrt, jegliche Feinde machtvoll der Mensch".
Mit dem Freiballon begann der Sport in der Aeronautik
und tzrrei.chtk im Flugzeug gewaltige Dimensionen, die sich
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höheren Regicrungsschule oder Privatschule mangelt , und
die Schule in der ersten Zeit von den gegenwärtig vor¬
handenen schulpslichtigen deutschen Kindern allein kaum
wird bestehen können, hat man die Zulassung anderer aus¬
ländischer Kinder unter möglichster Wahrung des deutschen
Charakters der Schule beschlossen. Es ist zu hoffen, daß
in Bälde die Eröffnung dieser auf das Leben des Ortes
und des Departements Negros entscheidenden Einfluß
ausübenden Schule erfolgen wird. In Verbindung mit
dem wachsenden Einfluß des Deutschtums in Paraguay
und der Bedeutung , die der soeben eingetroffenen deutschen
Militärmission auf das Heerwesen der Revublik beizu¬
messen ist, sind solche Fortschritte des Schulwesens mit
größter Freude zu begrüßen. K-F.

lg Her M.
Wiesbaden, 16. Juli . -

ötiMWe Mütterberatungsstelle.
Die städtische Mütterberatungsstelle veröffentlicht so¬

eben ihren von dem Anstaltsarzt Dr . Hirsch  bearbeiteten
Jahresbericht , den siebenten, für die Zeit vom 1. April 1913
bis 1. April 1914.

Nach diesem Bericht standen in dem Berichtsjahre 828
(gegen 523 im Vorjahre ) Säuglinge unter der Obhut der
Mütterberatungsstelle Von diesen waren zugewiesen durch
Acrztc, Hebammen. Armcnverwaltung und -Pflegerinnen,
Krankenhäuser, Polizei nsw. 214 (195), aus freien Stücken,
meist durch Empfehlung anderer Frauen , nahmen 315
Mütter die Beratungsstelle in Anspruch. 120 Mütter von
629 gehörten bereits in früheren Jahren zu den Besuche¬
rinnen der Mütterberatungsstelle . Sprechstunden wurden
152 (142) abgchalten. Am stärksten wurde die Sprechstunde
besucht im Juli (407). am schwächsten im Februar (259).
Durchschnittlichwar die Sprechstunde von 26 (28) Frauen
besucht, die Anzahl der Konsultationen betrug 3874 (3973),
so daß auf jedes Kind 7,3 (7,6) Konsultationen kamen. Von
den Kindern waren 283 (812) Brustkinder , 66 (44) Zwie-
milchkinöer, 200 (167) Flaschenkinder. Von den zugcftthrten
Kindern waren 102 (110) weniger als eine Woche, 217 (209)
2—4 Wochen, 18 (14) über ein Jahr alt . Von den 629 vor¬
geführten Säuglingen waren bei der ersten ärztlichen
Untersuchung 179 (d. i. 33,8 Proz .) krank: von diesen waren
30 Brustkinder . 28 Zwiemilchkinder, 121 Flaschenkinder.
Während der Beobachtungsdauer erkrankte» 51 Kinder an
erheblicheren Krankheiten. Gestorben sind 10 Kinder (1,9
Proz .). Von den Verstorbenen waren 7 Flaschenkinder,
3 Brustkinder . Bemerkenswert ist, daß im verflossenen
Jahre die Mütterberatungsstelle kein einziges Kind
durch Magendarmerkrankungen verloren
hat.  Ganz vorzügliche Dienste hat dabei die Eiweißmilch
geleistet, ohne die manches Kind an Darmkatarrh gestorben
wäre. Von den beiden Schwestern wurden im Berichts¬
jahre 4729 (4726) Hausbesuche gemacht. Bet denen fi dj 298
(383) Beanstandungen ergaben. Als Beanstandungen sind
u. a. genannt : In 4 Fällen hatten die Miitter mittags noch
keine Milch geholt, alle leeren Flaschen standen noch schmutzig
herum : in 7 Fällen lag der Sauger in unreinem Wasser
und schmutzigem Glas : in 28 Fällen lagen die Flaschen mit
Sauger schmutzig im Kinderbett : in 44 Fällen standen die
Kinder in der heißen, »»gelüfteten Küche, in der zum Teil
noch gewaschen wurde : in 10 Fällen waren die Kinder fest
gewickelt: in 17 Fällen waren die Kinder zu warm gebettet;
in drei Füllen lagen die Kinder mit Kleidchen und Schnh-
chen, überhaupt fertig angezogen, im Bett : Wagcnverdeck
war in der Höhe und noch eine große Decke war über den
ganzen Wagen gehängt: in einem Falle waren noch oben¬
drein zwei große, schwere Kopfkissen auf dem Wagen: in
2 Fällen lagen die Kinder auf Lumpen und hatten keine
Windeln : in 10 Fällen waren die Kinderbetten schmutzig:
in 17 Fällen waren die Kinder schmutzig geholte» : eine
Mutter wärmte die Milchflasche im Waschtopf, in dem
schmutzige Wäsche ausgekocht wurde.

Von den Wohnungen  waren schmutzig und un¬
ordentlich 33, davon 9 sehr schmutzig und liederlich: nicht
gelüftet wa»cn 48 Wohnungen : feucht waren 15 Wohnun¬
gen. davon 4 sehr feucht, so daß die Familien ausziehen
mußten : feucht und dunkel waren 6 Wohnungen, dunkel
6 Wohnungen : in 3 Wohnungen waren Wanzen, in 2
Mäuse : 19 Wohnungen waren sehr heiß, 26 Grad Reaumur,
ganz kleine Fenster und viel Fliegen . Die Wohnungs-
vcrhältnisse der überwachten Kinder waren im allgemeinen
sehr traurig . 397 Familien mit zum Teil 10 Personen be¬
wohnten nur ein Zimmer und Küche, 11 Familien mit in
einem Falle 4, in zwei Fällen 8 und in 8 Fällen 2 Per¬
sonen nur einen Raum.

Stillprämien wurden 199 (249) Frauen gewährt. Im
ganzen wurden 2322 (2959) M. ausbezahlt , Außerdem
wurden zur Unterstützung des Stillens 166 Pakete Malz¬

trotz bedauerlicher Opfer immer noch steigern werden. Tat¬
sächlich bat die Ausübung des Luftsports nicht nur eine
philosophische, sondern auch eine moralische Wirkung auf
den Menschen, den sie zu ruhiger , kaltblütiger Ucberlegung
und zu schneller Entschlußfähigkeit erzieht.

Die militärische Bedeutung  der Luftfahrt be¬
ruht auf Erkundung nebst Berichterstattung auf Wafsen-
wirkung und Transport . Bei dem gewaltigen Anwachsen
der Heere und bei der zunchmendcnn Ausnutzung des Ge¬
ländes mutz der Kriegsführung jedes neue Hilfsmittel zur
Erleichterung der Aufklärung willkommen sein. Betriebs¬
sichere und schnelle Lcukluftschiffc (mit etwa 90 Kilometer
Stundengeschwindigkeit) und vor allem die modernen Flug¬
zeuge (mit etwa 180 Kilometer Stundcngeschwindigkcit und
großem Aktionsradius ) leisten den wichtigsten, die Kaval¬
lerie wertvoll ergänzenden Aufklärungsdienst , wobei draht¬
los zu übermittelnde Funkenspruchcinrichtungen erheblich
mithelfen. Auch auf See bilden Luftschiffe und Wasserflug¬
zeuge, die nicht nur terrestrisch, sondern auch astronomisch
richtig navigiert werden müssen, sehr wichtige Erkundungs-
mitlel . Endlich stellt sogar der neuerdings mit Unrecht
etwas weniger beachtete Freiballon , übrigens die hohe
Schule für die gesamte Luftfahrt , im Festungskriege bei
geeigneten Winden ein ebenso einfaches wie wertvolles
Mittel zur Erkundung und vor allem zum gelegentlichen
Transport von Nachrichten oder Personen dar . Auch die
Waffenwirkung vom Flugzeug und vom Luftschiffe, wo mit
brauchbaren Zielvorrichtungen schwere Bomben treffsicher
aus großen Höhen abgeworfcn werden können, darf bei
ausgedehnteren Zielen am Erdboden nicht mehr unterschätzt
werden. ,

Viel weniger günstig sind die Leistungen der Luftfahr¬
zeuge als Transportmittel oder ganz allgemein in ver¬
kehrstechnischer Hinsicht.  Die ökonomischen Be¬
dingungen und die der Lastwirkung entsprechenden Kraft-
aufwänbe liegen wesentlich unvorteilhafter in der Lust als
am Lande oder auf dem Wasser. Dennoch hat sich neuer¬
dings , entsprechend der sonstigen Bedeutung der Luftfahrt,
schon eine Luftvcrkehrsordnung , ja sogar ein nationales
wie internationales Luftrecht herausgebildet . Bekanntlich
haben alle Ncuschöpfungcn der Technik auch auf die Rechts¬
wissenschaft eingcivirkt und sie zu juristischen Neugestaltun¬
gen veranlaßt , wie zum Beispiel Eisenbahn- und Automobil-
recht. Besonders intensive Bewegungen aber rief in der
Jüpispkiidciiz das. technüchêDrclüestim Bsllön - LuktiLiit
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tropon verteilt . Für Flaschenkinder wurden 18 Büchsen
Soxhletscher Nährzucker verausgabt . Die Säuglingsmilch¬
anstalt ist sehr stark in Anspruch genommen worden.

Im vergangenen Berichtsjahr wurde damit begonnen,
die Organisation der Mütterberatungsstelle in der Rich¬
tung eines verstärkten Schutzes der Haltekinder auszu¬
bauen. Es fand zu diesem Zwecke nach ziemlich lang,
wierigen Vorarbeiten eine Konferenz mit dem Polizeipräsi¬
denten statt, in der mit Zustimmung des Magistrats ver¬
einbart wurde, daß von jetzt ab die ersten Recherchen zur
Konzessionierung von Kostkinderstellen von der Mütter¬
beratungsstelle übernommen wurden . (Diese ersten Er¬
mittelungen über die Zulänglichkeit der Wohnung, Ge¬
sundheitszustand der Pflegecltern usw. wurden bis jetzt
von Schutzleuten bewerkstelligt.) Mit Einverständnis des
Kgl. Kreisarztes ging die Kontrolle der Haltekindcr unter
einem Jahr und der Kostkinderstcllen auf die Mütter¬
beratungsstelle über,' die Organisation des letzteren
Zweiges ist jedoch noch nicht vollendet.

Todesfall. Amtsgerichtsrat Albert Scherer  aus
s-t. Goar ist gestern morgen im Alter von 64 Jahren hier
gestorben.

Bezirksausschuß. In der gestrigen letzten Sitzung vor
den Ferien beschäftigte sich der Bezirksausschuß Wiesbaden
zunächst mit einer Klage des Ortsarmenverbands Usingen
gegen den -Ortsarmenverband Eschbach wegen Erstattung
von Unterstützungskosten für das 72 Jahre alte Fräulein
Luise B. in Hohe von 808 M. Wie in seinem Vorbescheid,
so kam auch heute der Bezirksausschuß zur Klageabweisung.
Der Landwirt Wilhelm S . in Falkenstcin hatte ein Grund¬
stück, auf dem ein Stallgebäude stand, an den Professor N.
veräußert . Zwischen der Abfassung des notariellen Ver¬
trags und der Auflassung im Grundbuch ließ nun Pro¬
fessor N. das Stallgebäude niedcrlegcn. Genen die Er¬
hebung der Wertzuwachssteuer in Höbe von 1018 M.
wehrte sichS . und machte geltend, das Grundstück sei mit
Stallgebäude von ihm veräußert worden : die Aufwen¬
dungen in Höhe von 7000M. seien ihm also anzurechnen
und demgemäß die Wertzuwachssteuer zu ermäßigen. Der
Bezirksausschuß wies die Klage ab, da nach dem Wertzu¬
wachssteuergesetz nur die Gebäude anzurechucn seien, die
bei der Eintragung der Veränderung bestellen. — Der
Hotelier Wilhelm H. zu Wiesbaden weigert stcb. für einen
Jagdhund die Hundesteuer zu entrichten, weil er diesen nie
über drei Wochen in Wiesbaden gehalten, sondern in
Laufenselden in Pflege gegeben habe. Der Hund
sei jetzt versteuert, für 1018 jedoch nicht zu versteuern,
da für ihn in Laufenselden 6 M . Steuer entrichtet
worden seien. Der Kläger wurde mit seiner Klage vom
Bezirksausschuß Wiesbaden abgcwiesen. aus den Wies¬
badener Steuersatz von 40 M. indessen die nach Laufen¬
selden entrichteten 6 M . angerecbnet.

Deutscher Landmessertag. Die diesjährige (20.) Haupt¬
versammlung des Deutschen Geomctcrvereins findet vom
9.—12, August in Hamburg statt. U. a. wird Vermessungs¬
inspektor K a h l e-Braunschweig einen Vortrag mit Bil¬
dern halten über : „Vogelschaubild und Städtebau ".

Sommerpflege armer Kinder. Zum vierten Male in
diesem Sommer wird der Wiesbadener Verein für Som-
merpflegc armer Kinder in den nächsten Tagen eine Schar
von 80 Kindern in sein Ferienheim bei Oberscelbach sen¬
den, um diesen schwachen erholungsbedürftigen Kleinen die
Wohltat eines vierwöchigen Sommeraufenthalts zumteil
werden zu lassen. Die Jahresbeiträge und die sonstigen
eigenen Mittel reichen zur Deckung der Kosten für Unter¬
halt , Verpflegung und Bäder nicht aus , und ist der Ver¬
ein auf freiwillige Spenden angewiesen. So hat auch die
Firma . A. Weber  u . Co . bei der diesjährigen Rosen-
Ausstellung in ihrer Gärtnerei an der Parkstratze sich in
den Dienst der Wohltätigkeit gestellt. Da der Besuch dieser
sehenswerten Ausstellung kostenfrei war , brachte die für
die Sache des Vereins ausgestellte Sammelbüchse eine er¬
hebliche Beihilfe . — Weitere Spenden sind dem Verein für
Sommerpflege armer Kinder sehr erwünscht. Die Nassau-
ische Landesbank, sowie alle anderen hiesigen Banken neh¬
men jederzeit freiwillige Beiträge entgegen.

NcttungSwescn. Auf Anregung des Zentralkomitees
für das Rettungswcsen in Preußen ist von dem Geheimen
Medizinalrat , Professor Dr . Hcffter, Direktor des pharma¬
kologischen Institutes der Universität Berlin , in Gemein¬
schaft mit dem Generalsekretär des Zentralkomitees ein
Gegengiftkasten hergestellt worden. Der Kasten wird mit
Heilmitteln , Werkzeugen, Gerätschaften und Gebrauchsan¬
weisung geliefert. Er enthält in übersichtlicher Anordnung
olle Mittel , die zur ersten ärztlichen Hilfe bei den haupt¬
sächlich vorkommcndcn frischen Vergiftungen erforderlich
und, die Gerätschaften um die einzelnen Mittel gebrauchs¬
fertig herzustellen, und die Gegenmittel bei Vergiftungen,
kriir die Anwendung von Kochsalzinfusionen, die häufig
der Vergiftungen erforderlich sind, ist ein neues Gerät vor¬
gesehen. Der Arzt ist dadurch in die Lage versetzt, überall
?bne  weitere Beihilfe selbst die erforderlichen Mittel in

und Flugzeug hervor, um alle mit Bau und Betrieb von
«ustfahr,zeugen zusammenhängenden rechtlichen Fragen auch
nt den Rechtsstoff einzugliedcrn. Man knüpfte an das vor¬
handene Scerecht an, durfte aber nicht vergessen, daß unter
ecnem Seeschiff nur Fische, unter dem Luftfahrzeug aber
Menschen sich befinden. Auch konnte nicht außer acht gelassen
werden, daß nicht nur Personen und Eigentum auf der
Erdoberfläche gegen Beschädigungen aus der Luft zu
schützen sind, sondern daß auch die Luftfahrer selbst, die Ge¬
sundheit und Lehen für diesen neuesten technischen Zweig
opferten, in jeder Hinsicht gesichert werden müssen. Am
schwierigsten gestaltet sich die Durchbildung des inter¬
nationalen Luftrechts,  wo es sich nicht nur um
^aftpflichtfragcn handelt, ' andern um Fragen , die mit der
Souveränität und dem Staatsinteresse an möglichster Ab¬
grenzung des über einem Lande befindlichen Luftraumes
»u tun haben.

So sehen wir , daß die Entwicklung der Luftfahrt un-
«ushaltiam fortschreitet, und wir erkennen staunend an, daß

otesem jüngsten Zweige menschlichere Technik für den
Fortschritt wenige Jahre ebenso viel bedeuten, wie auf
.75 11 Gebieten menschlichen Wissens und Könnens Jahr-

"Ehnte. Professor Dr . Marcnse, Berlin.
Kleine Mitteilungen.

„^. Professor Wilhelm van Calkcr.  der Kieler Volks-
"ng Kcrchenrcchtslehrer, hat den Ruf als Nachfolger Pro-
wlior Philipp Zorns an die Universität Bonn abgelehnt.
. Der Verband der Kunstfreunde in den Län¬
gen am Rhein  hat jetzt in dem ausgeschriebenen Wett-
la^ v unter den Künstlern von West- und Süüwestüeutsch-
„“7 *te Entscheidung getroffen . Der erste Preis in Höhe
m” 2500M. der Konsul Friedrich-Stiftung (Ernst Ludwig-
L^ rs) wurde dem Bildhauer Alfred Lörcher-Stuttgart

eine weibliche liegende Figur zuerkannt : der zweite
(der Stadt Stuttgart ) in Höhe von 2000  M . dem

»nw- Heinrich Eberhard -Stuttgart , der dritte Preis (der
^Usnl Friedrich-Stiftung ) in Hölle von 1800 M. dem

Hermann Gocbel-Knrlsruhe : der vierte Preis in
bn°>. H2n 1000 M. wurde geteilt verliehen an den Bild-
^br Suter -Basel und den Maler Juvv Oberbörsch¬

kurzer Zeit anzuwenöen, was besonders da, wo Apotheken
und Krankenhäuser nicht schnell zu erreichen sind, von ent¬
scheidender Bedeutung ist. Gerade bei frischen Vergiftungen
ist schnelles Eingreifen wichtig, da die Entfernung des
Giftes und Unschädlichmachung seiner Folgen sich um so
schwieriger gestalten, je länger das Gift seine schädliche
Wirkung im Körper entfalten kann. Der Kasten ist nicht
umfangreich und nicht schwer, sodaß er vom Arzte leicht
mitgenommen werden kann.

„Wiesbaden" wirb gereinigt . Auf dem hiesigen Haupt-
bahnhofe werden gegenwärtig die großen, auf jedem Bahn¬
steige hoch angebrachten schwebenden Schilder „Wiesbaden",
die ganz mit Ruß beschmutzt waren , gereinigt . Diese
Reinigung ist eine recht mühselige Arbeit, da man sie nur
mit Hilfe von Schiebeleitern bewerkstelligen kann.

Eiscnvahntöchterhort. Nach einer Zusammenstellung sind
seit dem Bestehen des Eisenbahntöchterhorts bis jetzt in
etwa 18 000 Fällen Töchter von Eisenbahnbediensteten, über¬
wiegend von unteren Beamten und Arbeitern der preußisch-
hessischen Bahnen , unterstützt worben. Es handelt sich dabei
um Unterstützungen für jüngere  Mädchen , meistens zur
Ermöglichung einer guten Erziehung , Ausbildung für Be¬
rufe, Ausstattungen bei der Annahme von Stellungen usw.,
für ältere  ledige Töchter zur Erleichterung der Sorgen
des täglichen Lebens, wenn die Arbeitskraft und der Ver¬
dienst dazu nicht mehr ausrcichen. Das Heim bietet in mehr
als hundert Zimmern Raum für die Aufnahme von Zög
lingen und Pfleglingen . Große Speiscsäle, Lese- und Kran
kcnzimmer, musterhafte Badeeinrichtungen und was sonst
noch alles nötig und nützlich ist, sind in dem großen Heim
des Eisenbahntöchterhorts vorhanden.

Schüler-Fcrienzcitkarten auf der Straßenbahn . Für die
Dauer der Sommerfcrien — 18. Juli bis 17. Aug. — wer¬
ben an Schüler und Schülerinnen , fowie begleitende Ange¬
hörige Zeitkarten für die elektrischen Bahnen nach Unter
den Eichen, Beausite, Sonnenberg , Dotzheim, sowie in
Biebrich nach Bahnhof Landesdenkmal zum Preise der ge¬
wöhnlichen Monatskarten bei der Ausgabestelle Luisen-
strafte 7 ausgegeben.

Vereinigung ehcm. Vievricher Unteroffizier - Schüler.
Im Oktober 1917 begebt die Unteroffizierschnle Wetzlar
(früher Biebrich) das Fest ihres 60jährigen Bestehens. Um
den Zusammenschluß der ehemaligen Schüler dieser Anstalt
für das gedachte Fest zu fördern, bat am letzten Samstag
im Gasthaus „Bayerische Bierballe " in der Aöolfstraße
(Wiesbaden) eine recht zahlreich besuchte Versammlung
ehemaliger Biebricher Unteroffizierschüler stattqefundcn,
deren Ergebnis die Gründung einer Vereiniguna war , der
die Bezeichnung „Vereinigung ehemaliger Bicbricber Untcr-
offizierschüler in Wiesbaden, Biebrich und Umaeaend" bci-
gelegt wurde. Alle ehemaligen Schüler, die nicht durch
besondere Einladung zu dieser Versammlung aufgefordert
worden sind, werden zu der am 10. Oktober ö. I . in dem
genannten Lokal stattfindenden Versammlung eingeladen.
Etwaige Anfragen und Auskünfte werden von Polizei-
Kanzleisckretär E. Petermann  in Wiesbaden. Friedrich¬
straße 28, bereitwilligst cntgeaengenommen bezw. erteilt.

Vom Vorstand der Mittelstands -Vereinigung für Mittel¬
deutschland (Sitz Kassel und Wiesbaden) geht uns folgende
Berichtigung mit der Bitte um Aufnahme zu : In Nr . 162
vom Mittwoch, den 15. Juli 1914. bringen Sie einen Be¬
richt mit der Spitzmarke: „Vorstandssitznng der Mittel¬
stands-Vereinigung ": die Spitzmarke muß aber heißen:
"M i t t e l sta n ds b n n d f. Hessen - Nassau ". Unsere
Mittelstands -Vereinigung hat eiligere und notwendigere
Ziele , als sich um Klossettvcrhältnissc auf dem Marktplatze
zu kümmern. Wir haben auch nichts mit einem Sommer¬
feste auf der „Bierstadter Warte" zu tun und ebensowenig
mit dem Antisemiten Wolfs II .-Stadecken, der hier als Fest¬
redner auftritt . In unserer Vereinigung sind nach tz 3 un¬
seres Statuts parteipolitische und religiöse Bestrebungen
ausgeschlossen! — Wenn der Berichterstatter unser „In¬
kasso - Institut"  streift, so stellen wir fest, daß dies keine
Konkurrenz gegenüber demjenigen der Handwerkskammer
barstellen soll, das speziell für die Innungen besteht, das
unscrige aber für den gesamten Mittelstand in Stadt und
Land und für unser ganzes Arbeitsgebiet . — Die Mittel¬
stands-Vereinigung hat Familienabend am Samstag , den
19., in der „Germania " bei Herrn Bodenstciner (Helencn-
straße und wird Näheres noch durch die Tagespresse bekannt
gegen. (Es handelt sich hierbei tatsächlich um eine Ver¬
wechslung der Titel der beiden Gruppen durch den Be¬
richterstatter eines hiesigen Korrespondenz-Büros . Red.)

Im Rhein ertrunken . Die Personalien der am 10  Juli
in Winkel gcländcten Leiche konnten gestern festgcstellt
werden. Es handelt sich um den am 6. Juli bei Biebrich
ertrunkenen Taglöhner Anguß Käpvcle  aus Wiesbaden,
der infolge einer Wette den Rhein durchschwimmen wollte.
Die an der Leiche festgestclltcn Verletzungen rühren nicht
wie angenommen, von einem Verbrechen her, sondern sind
lediglich durch Schiffsräder und -schrauben verursachtworden.

Lottericgcwinn. In die Kollekte von Rudolf Staffen
Vahnhofstraße 4, ist auf Nr . 10 691 ein Haupttreffer der
WestpreußischenPferöelotterie gefallen.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Neuer Polizcikommiflar. An Stelle des pensionierten
Kommissars Booß wurde der Polizeikonrmiflar Stör ring
aus Halle a. S . zum hiesigen Polizeikvmmissar gewählt.
Storring war früher schon einmal in Biebricher Polizei-öiensten.

Schierstein.
Vom Strandbad . Der Wasserbauinspcktor Vaurat

Be nn ecke aus Bingerbrück war am Dienstag hier, um
C1“' 8f Verkehrsverbesserungen, die für das Strandbad be¬
absichtigt sind, eener näheren Prüfung zu unterziehen. Es
steht zu erwarten , daß die Personenbeförderung nach dem
<stranöbad demnächst eine weitere Vervollkommnungerfahrt.
™ Kommerzienrat Friedrich Wilhelm Söhnlein-
Pabst stellte dem Pfarrer de Laspöe einen hinter dem katho,
lischen Pfarrhaus gelegenen Acker zu gemeinnützigen
Zwecken auf unbeichränkte Dauer zur Verfügung.

Gestrandeter Dampfer. Der Schraubenöampfer „Jn-
i u str l e fuhr am Mittwoch früh bei der Talfahrt im
Nebel an der Gemarkungsgrenze Schierstein-Niederwalluf

eAtte ?Ee . Das Schiff ritz einen tiefen Graben in die
Kresbank und erlitt am Vordersteven schwere Leckage. Erst
nachmittags 1 Uhr gelang es drei zur Hilfe hcrbeigeeiltcn
Dampfern , das große Schraubenboot abzuschleppcn.

Nassau und Nachbargebiete.
Der König von Italien bei dem Kaifermanöver.

„ Dbr König von Italien  wird , wie der „F.
G.-A. von zuständiger Stelle erfährt , der Einladung
&e 3 Kai sers  zu den diesjährigen Kaiser Manövern
Folge leisten. Der König wird mit Gefolge kurz vor Be¬
ginn der Manöver in Bad H om b u r g v. d. H. cintreffen
und im dortigen Schloß als Gast des Kaisors Wohnung

nehmen. Von einer Teilnahme des türkischen  Thron-
folgers, die von einigen Blättern gemeldet wurde, ist au
zuständiger Stelle nichts bekannt.

18 Millionen Wehrveitrag im Großhcrzogtum Hessen.
Die Veranlagung des Wchrbcitrages im Großherzog¬

tum Hessen kann, wie die „Darmstädter Zeitung " meldet, in
der Hauptsache als beendet angesehen werden. Das Er¬
gebnis stellt sich insgesamt auf rund 16 Millionen
Mark;  darunter sind beteiligt Darmstadt  I mit
3 658 400 M., Darmstaöt II mit 187 725 M., Mainz  I mit
2 872 620 M., Mainz II mit 217 617 M., Mainz III mit
466 700 M.. O f f e Nb a ch I mit 1 728 783 M., Offcnbach II
mit 97 488 Dt., W 0 r m s I mit 1 686 738 M. und Worms II
mit 163 458 M.

Die Förster als Wirte.
Während bisher viele einsam gelegene Forsthäuscr in

Hessen gleichzeitig Wirtschaftsbctrieb hatten, den die Förster
bezw. ihre Krauen nebenbei ausübtcn , soll das in Zukunft
nicht mehr der Fall sein. Die Förster , die den Wirtschafts¬
bctrieb haben, sollen ihn behalten, aber bei Neubesetzung
der Stelle wird die Genehmigung dazu nicht mehr erteilt.
Vielmehr sollen staatliche Gebäude, Burgruinen , usw., wo
bisher Förster , die Wirtschaftsbetrieb hatten, wohnten, an
Wirte verpachtet werden. Der Anfang mit dieser Neue-,
rung ist bereits verschiedentlich gemacht.

Gewitter.
h. Schierstcin, 15. Juli . Bei dem am Montag vormittag

über unseren Ort ziehenden Gewitter schlug der Blitz in
das an der Wallufer Straße stehende Landhaus „Maria"
und in die zum Stahlwerk Schierstein führende Hochspann¬
leitung . In beiden Fällen kamen nennenswerte Beschädi¬
gungen nicht vor.

!! Nntcrliedcrvach, 14. Juli . Bei dem letzten Gewitter
fuhr ein Blitzstrahl in den Turm der hiesigen Kirche, ohne
zu zünden. Welchen Schaden der Blitzstrahl angcrichtct
hat, konnte noch nicht sestgestellt werden, da beim Läuten
der Turm wackelt. Die Glocken sind nicht beschädigt worden.

4* Schloßborn, 15. Juli . Bei dem heute abend niedcr-
gcgaugenen schweren Gewitter wurde der sich noch auf dem
Felde befindliche Landmann Franz Reinhard vom
Blitz erschlagen.

<>. Cronbcrg, 15. Juli . Heute nachmittag gingen hier
und in der Umgegend schwere Gewitter nieder, verbunden
mit Hagelschlag und orkanartigem Sturm . In O b c r -
stedtcn  wurde durch Blitz ein Hinterhaus der Gastwirt¬
schaft„Zum grünen Baum " eingcäschert.

<i. Bad Homburg, 15. Juli . Bei einem heute nachmittag
niedergegangcncn Gewitter schlug der Blitz oberhalb
Dornholzhausens in einen dichtbcsetzten Motorwagen
der Saalbnrg -Bahn ein. Im Wagen entstand ein kleiner
Brand , der aber sofort gelöscht werden konnte. Die Passa¬
giere konnten ohne Schaden den Wagen verlassen.

Oberneisen, 15. Juli . Bei dem gestrigen schweren
Gewitter schlug der Blitz in die Kirche. Er nahm
seinen Weg durch das ganze Schiff und zertrümmerte dann
in der Nähe der Kanzel ein Türe . Zwei in der Kirche
beschäftigte Wcißbinöer hatten das Gebäude nur wenige
Minuten vorher verlassen, als der Blitz einschlug.

0) Zimmerschied , 15. Juli . Heute nachmittag gegen
4 Uhr gingen über das untere Lahntal schwere Gewitter
nieder. Hierbei schlug der Blitz in das Anwesen des
Gemeindcrechners H a s e r m a n n und zündete. Das Haus
und die Scheuer mit dem schon eingebrachten Heu wurden
ein Raub der Flammen . Das Objekt war nur teilweise
versichert.

—r.  Fraukenberg a. d. Eder , 14. Juli . Bei dein in der
Mittagsstunde zwischen Lahn und Eder herrschenden
schweren Unwetter schlug der Blitz kurz nacheinander
dreimal in dem Dörfchen Roda  ein und zündete zwei
H 0 f r e i t e n, die an verschiedenen Stellen des Ortes
standen, an und ä sch crte sic ein.  Der Regen floß in
Strömen und bildete noch nach Stunden in den Niede¬
rungen secnartige Gewässer.

= Groß-Wailstadt, 14. Juli . Eine gefährliche Masscn-
betäubung durch den Blitz ereignete sich bet dem gestrigen
schweren Gewitter in einer hiesigen Wirtschaft. Dort saßen
im Wirtschaftsgarten „Zum Anker", der von mächtigen
Kastanicnbänmen beschattet ist. gegen 10  Stammgäste am
Stammtisch beisammen, als ein Gewitter heraufzog und
ein Blitzstrahl in einen Kastanienbaum fuhr, so daß dieser
teilweise gespalten wurde. Von dem Blitzstrahl wurde die
ganze Tafelrunde betäubt,  so daß alle zu Boden
stürzten. Während sich die meisten rasch wieder erholten,
mußten der Landwirt Jos . Hohm und der Metzger O. Sam
bewußtlos vom Platze getragen werden. Einem anderen
Gaste wurde von dem Blitzstrahl der eine Stiefel zerrissen,
ohne daß der Fuß selbst irgend eine Verletzung zeigt.

Um. Erbach i. O., 15. Juli . In Bullau Kat der Blitz
gestern abend in die Hofreite des Landwirts G. Körb er
eingeschlagen. Die ganze Scheune wurde ein Raub der
Flammen.

n. Mannheim . 15. Juki . Als am heutigen Spätnach¬
mittag sich ein heftiges Gewitter über der Stadt entlud,
wurde vor einem hiesigen Geschäftshaus eine Frau aus
einem Nachbarort durch einen besonders heftigen Donner-
schlag so heftig erschreckt, daß sie t 0 t zu Boden fiel.

c. Köln, 15. Juli . Das Unwetter hat besonders iiü
oberen Moselgebict, auf dem Hunsrück und in den an¬
grenzenden Bezirken arg gehaust. In L a u f e r s w c i l e r
erschlug der Blitz den ganzen Viehbestand eines Land¬
wirtes . Im Hunsrück ist der Postvcrkehr unterbrochen.
In S i m m c r n traf eine telephonischeWarnung ein, daß
Hochwasser  zu erwarten sei. Bald darauf trat auch
schon der Simmerbach über seine Ufer und über¬
schwemmte  die Straßen , so daß die Feuerwehr in Tätig¬
keit treten mußte. Mehrere Personen wurden auf freiem
Felde vom Blitze e r f chl a g e n.

ä. Emden, 15. Juli . Heute nachmittag zwischen4 und
6 Uhr ging ein äußerst heftiges Gewitter nieder . Die
tiefer gelegenen Stadtteile wurden überschwemmt.
Die überseeischen Kabel waren fast eine Stunde außerBetrieb.

b. Idstein , 15. Juli . Entgleisung. Auf der hicsigcU
Station e n t g l e i ste n heute morgen mehrere Güter¬
wagen  eines Güterzuges , wodurch das Hauptgleis bis
zur Aufgleisung gesperrt war . Der Verkehr für die Züge
Niedernhausen-Limburg mußte durch Umstcigen aufrecht-
erhaltcn werden, was zu Verspätungen der Züge in beiden
Richtungen führte. Der Schaden ist nicht bedeutend.
„ e. Nied, 14. Juli . Auch ein „F e l ö" - D i eb st ah t,
dlm Montag Morgen wurde einer Arbeiterfrau , die auf
ihrem bißchen Acker Feldarbeit verrichtete, aus dem ab¬
gelegten Kleid ihr Wirtschaftsgeld im Betrage von 8 Mark
gestohlen.

1! Unterlicücrbach. 14. Juli . H aus schl a cht un g en.
Uitfere Landwirte , die ihre Schweine trotz aller guten!
Worte fa>t nicht mehr an die Metzger bringen konnten,
greifen nun schon wochenlang zur Selbsthilfe, indem sie

• i ivv ttcJ™UJl0CIt  vornehmen . Den Anfang machte Land¬
wirt M. Wagner , welcher auf einen Schlag vier schwere
Schweine schlachten ließ. Die Nachfrage war, da Fleisch und
Wurst zu 70 Pfennigen abgegeben wurde, fo groß, baß er
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nochmals vier Schweine abschlachtetc. Dieser Erfolg führte
dahin, Laß jede Woche mehrere Hausschlachtungen Vor¬
kommen. Trotzdem die hiesigen Metzger infolge dieser Ein¬
richtung bedeutenden Schaden zu verzeichnen haben, sind
sie in ihrem Verlaufe keinen Pfennig abgeschlagen. Nicht
allein die hiesigen Einwohner decken ihren Fleischbedarf
auf diese billige Weise bei den Hausschlachtungen, sondern
auch aus Höchst kommen viele Hausfrauen und machen sich
diesen Vorteil zu Nutze.

t . Bad Hornburg v. b. H., 14. Juli . Stadtverord¬
netensitzung . Der Wehr beitrag  hat auch für  die
städtischen Finanzen eine recht beträchtliche Erhöhung des
Steuersvlls im Gefolge gehabt. Infolgedessen bewilligte
die Stadtverordnetenversammlung den städtischen Beamten
eine durchgreifende Gehaltsaufbesserung,  die die
Stadtkasse in diesem Jahre mit einem Mehraufwand von
727,0M„ 1915 mit 8700M., 1010 mit 0100 M. und 1917 mit
8125 M. laufender Ausgaben belastet. Ferner wurden
einigen Beamten und Kurmusikern besondere Zulagen
zugebilligt.

# Obernrsel , 15. Juli . Persönliches.  Herrn
Pfarrer Hetz wurde der Note Adlervrdcn 4. Kl., Herrn
Drechsler Bender  das Allgemeine Ehrenzeichen ver¬
liehen.

O Oberlahnstcin , 15. Juli . Persönliches.  Ge¬
fangenenaufseher a. D- Stumpf  erhielt das Kreuz des
Allgemeinen Ehrenzeichens.

cf Bad Ems , 13. Juli . Städtisches.  Die Verwen¬
dung des Einnahmc -Ucberschusses aus dem Rechnungsjahre
1013 im Betrage von 24 010 M. rief in der heutigen
Stadtverordnetenversammlung  einen lebhaf¬
ten Meinungsaustausch hervor, der schließlich zu dem Be¬
schluß führte , davon 5000 M. dem Betriebsfonds und 19 010
Mark dem Ausgleichsfonös zu überweisen. Im Schulge¬
bäude des unteren Bezirks soll in den bevorstehenden gro¬
ßen Ferien eine Zentralheizung eingerichtet werden ; die
nötigen Mittel werden bewilligt. Bei dieser Gelegenheit
teilte Herr Bürgermeister Dr . Schubert  mit , daß der
Wehrbeitrag für Bad Ems ein Mehr des Steucrbctrngcs
in Höhe von rund 6000 Ni. ergeben habe. Die neue An¬
leihe wird voraussichtlich 000 000 M. betragen, wovon 500 000
Mark für Straßenbauten , 200 000 M. für Schulen und
200 000 M. für sonstige Dinge verwandt werben sollen.

Diez, 14. Juli . Einbrn  ch. Am hellen Tage wurde
am Sonntag Mittag in die Diczcr Farbenfabrik cinge-
brochen. Der Dieb durchstöberte das ganze Kontor, fand
aber nur eine Kiste Zigarren , die er des Mitnehmcns wert
hielt. Für den Ausbruch des GcldschrankS reichten feine
Kenntnisse nicht aus.

br. Hatzfeld (Kr. Biedenkopf), 14. Juli . Vom Pferd
gestürzt.  Auf dem Heimweg von der Tierschau in
Biedenkopf stürzte der Fuhrmann W. I r l e vom Hof
Rhoda unweit der Stadt vom Pferde und erhielt dabei von
dem neuerstandenen Tier durch Hufschläge bedenkliche Kopf¬
verletzungen. Das Tier konnte später wieder cingefangen
werden.

b. Mainz , 15. Juli . U Überschwemmung a u f dem
Bahnhof.  Bei dem heute Nachmittag niedcrgegangcnen
heftigen Gewitterregen war die Unterführung
im hiesigen H a u p t b a h n h o f e vollständig unter Wasser
gestellt, das von allen Seiten eindrang . Für die Reisenden
mußten Pritschen gelegt werben, bis das Wasser bei Seite
geschafft sein wird.

T. Bingen , 14. Juli . Auf ü c m A a l f a n g. Im An¬
hänge des Schraubenschlcppdampfcrs „Johanna " kamen
hier 3 holländische Fischerboote  vorüber , die im
Rheingausahrwasser bis zum Herbst den A a I f a n g aus-
übcn sollen. Zwei gleiche Fahrzeuge wurden bei Koblenz
zurückgclassen, wo sie vor Anker gingen.

T. Bingen , 15. Juli . Des Kindes Schutzengel.
Das achtjährige Töchterchcn des Postschaffners Riquet fiel
hier aus einem im 3. Stock gelegenen Fenster auf die
Straße . Wunderbarer Weise hat das Kind, trotz der etwa
12 Meter betragenden Höhe, aus der es hinabstürzte, außer
einigen Knicverletzungcn und leichten Hautabschürfungen
keine schwereren Verletzungen davongctragen.

DDP. Coblenz, 15. Juli . Durchgebrannt.  Mit
10 500 M. ist der 31. Jahre alte, von hier gebürtige Buch¬
halter Willv H e y m a n n, der in einem Herrcnklcider-
gcschäft in Berlin beschäftigt war , flüchtig geworden.

s. Kassel, 15. Juli . (Privattelcgr .) Folgen des
Leichtsinns.  Der Proviantinspcktor Joseph Mund
hatte, nachdem er kürzlich von seiner Frau geschieden wor¬
den war , mit einem Mädchen namens Kawart ein Verhält¬
nis angekuüpft und ihr eine luxuriöse Wohnung einge¬
richtet. Die Militärverwaltung beabsichtigt jetzt, gegen ihn
ein Disziplinarverfahren einznleitcn . Als er davon er¬
fuhr, ging er mit der Kawart in einen Wald, tötete sie durch
einen Schutz und beging dann Selbstmord.

8. Düsseldorf, 15. Juli . (Privattelcgr .) Brand des
L a n d g e r i cht s g c b ü u d e s. Seit heute vormittag steht
das Landgerichtsgebäude in Flammen . Das Feuer wütet
im Dachgeschoß, wo es durch die aufacstapcltcn Akten reiche
Nahrung findet. Man hofft, die Sitzungssäle retten zu
können. Der Brand dauerte bis in die späten Nachmittags-
stunöen. Und noch am Abend ist er nicht ganz erstickt. Bei
dem verheerenden Brande , der im Aktenspcicher auskam,
sollen wichtige historische Akten und solche, die noch ge¬
braucht werden können, vernichtet worden sein.

P . Duisburg , 16. Juli . Reim Baden ertrunken.
Vorgestern und gestern sind beim Baden im Rhein
zehn Personen ertrunken.  Bei Emmerich kamen
zwei Brüder bei dem Versuch, einem ertrinkenden Vetter
zu helfen, ums Leben.

r. Barmen , 14. Juli . Schecks ch windel.  Bei der
hiesigen Reichsbankstelle hob ein unbekannter Mann auf
einen Reichsbankscheck 45 000 Mark ab. Kurz nachdem er
den Kassenraum verlassen hatte, stellte sich der Scheck als
gefälscht heraus . Es handelt sich nach den bisherigen Er¬
mittlungen um einen bei der Rcichsbank' in Köln aushilfs¬
weise tätig gewesenen jungen Mann , bei dessen Austritt be¬
reits das Verschwinden von Scheckvordrucken fcstgestellt
worden war . Man nimmt an, daß sich der Mann nn-
erlauvtcrwcisc in den Besitz der Vordrucke gesetzt hat, die
er dann zu dem Zwecke in Barmen benutzte. Es ist bereits
auch fcstgestellt worden, daß sich der Schwindler auf einem
Schiffe der Hamburg-Amerika-Linic cingcschifft hat.

Vermischtes.
Büro für Lebensmüde.

ep. Eine eigenartige Arbeit hat der unlängst ver¬
storbene „General " Booth, der Gründer der Heilsarmee,
noch in seinen letzten Lebensjahren ausgenommen. Im
Jahr 1906 erließ er einen Aufruf , in dem er zunächst
fragte : „Kann denn nichts getan werden, damit die Zahl
der Selbstmörder nicht fortwährend steigt? Ich denke, wir
können etwas tun , wenn wir denen, die keine Freunde
haben, ein Freund sind . . . Ich habe zwei Offiziere be¬
stimmt, die denen, die sich mit Selbstmordgedanken tragen,
Rat geben und sie von dem verkehrten Weg zurückhalten
sollen. Natürlich bin ich mir bewußt, daß manche Gefahren
mit einem solchen Plane verbunden sind; aber ich denke,
daß die festen Regeln, die ich für diese Offiziere aufgestellt
habe, genügend sein werden. Sie werden keine Gcldunter-

TDkesbadener fteeucffe Nachrichten
stützung geben, um Betrügereien vorzubeugen ; ebenso
werden alle Mitteilungen als streng vertraulich behandelt
werden; auch wird nach dem Vorleben und den Verhält¬
nissen der Ratsuchenden nicht unnötig gefragt werden. Die
strengste Verschwiegenheit wird über alles bewahrt, und
ohne ausdrückliche Genehmigung der Betreffenden wird
nichts ausgeschrieben."

Zur Freude ihres Gründers und zur allgemeinen Ver¬
wunderung wurde die Beratungsstelle stark in Anspruch
genommen, 600mal schon in den ersten 2 Monaten und
1124mal im ersten Jahr . Tolstoj interessierte sich für die
neue Idee und wirkte in Rußland dafür ; und seit dem
sind in den meisten Großstädten der Welt solche Beratungs¬
stellen entstanden, auch in Deutschland. In London werden
jetzt jährlich über 1500 Fälle behandelt, lieber die Gründe,
die nach den Erfahrungen der Salutisten hauptsächlich zum
Selbstmord führen , unterrichtet eine Statistik , die vom
1. Januar 1007 bis 1. Januar 1918 geht. Danach befanden
sich unter den allein in England behandelten 8038 Personen
4880 — 55 Proz ., die wegen finanzieller Schwierigkeiten
aus dem Leben scheiden wollten. Bei 1740— 21 Proz . war
Krankheit und anderes , nicht materielles Unglück die
Ursache, bei 788 — 10 Proz . Geistesstörung und dergl., bei
735 — 9 Proz . Trübsinn durch Vereinsamung und dergl.,
bei 886— 6 Proz . Unterschlagung, Fälschung und ähnliches.

Alle Stände sind unter denen vertreten , die sich an das
Büro wenden; doch überwiegen die Angehörigen der
höheren Klassen besonders. Persönlich, brieflich, telephonisch
und telegraphisch melden sie sich und sagen, sie fänden
keinen Ausweg mehr. Der Helfer zeigt, dem einen in mehr,
dem andern in weniger behutsamer Form , daß doch noch
dieser oder jener Weg für ihn offen stehe. „Sie haben sich
mit Ihrem Weibe entzweit. Gut , ich werde mich mit ihr
ins Einvernehmen setzen, und die Sache ist bald geregelt,"
so etwa lauten die Ratschläge. „Sie haben Ihren Arbeit¬
geber betrogen. Nun , auch ein Arbeitgeber ist noch zu
erweichen. Ich werde diesen Abend die Sache mit ihm ins
Reine bringen ." „Sie haben ein Verbrechen begangen.
Seien Sie ein Mann , stellen Sie sich zur Verurteilung
und tragen Sie Ihre Strafe . So bekommen Sie die Last
von der Seele , und wir werden im Gefängnis und bei
der Entlassung nach Ihnen sehen."

Wenn auch mancher Versuch trotz heißem Bemühen
damit endet, daß nichts auszurichten ist und daß andern¬
tags der Selbstmord doch in den Zeitungen steht, so haben
diese eigenartigen Büros doch schon viel Gutes gestiftet,
und manche Träne blieb um ihretwillen ungcweint und
viel Leid ungelitten.

Ehescheidungen in Preußen 1918.
Im Berichtsjahre wurden in Preußen insgesamt 11162

Ehen rechtskräftig geschieden gegen 10 797 im Vorjahre , 9782
i. I . 1911, 0277i. I . 1910, 0070i. I . 1009 und 8365i. I . 1908.
Von 1908 bis 1913. also in fünf  Jahren , hat sich somit die
Zahl der Ehescheidungen um rund ein Drittel ver¬
mehrt,  insbesondere von 1912 auf 1918 um 8,4 Proz ., d. i.
viel schwächer als von 1911 auf 1912 (10,4 Proz .). Von den
Ehescheidungen entfielen i. I . 1013 8996 (1912:8691, 1911:
7818) auf die Städte . 2167(1912: 2106, 1911: 1984), also rund
ein Fünftel , auf das platte Land.

Setzt man die Scheidungsfälle zu den bestehenden Ehen
in Beziehung, so zeigt sich, daß von je 100 060 der letzteren
im Jahre 1913 überhaupt 147 (1912: 145. 1911: 134), ins¬
besondere in den Städten 241 (1912: 239, 1911: 221), auf dem
Lande hingegen nur 56 (1912: 55, 1911: 52) gerichtlich gelöst
wurden.

Annähernd die Hälfte (etwas über 47 v. H.) aller Sch ei-
dun g s u r sa che n bestand im Berichtsjahre wie in den
beiden vorhergegangenen Jahren in Ehebruch <8 1565 (B.
G.-B.), demnächst rund zwei Fünftel in schwerer Verletzung
der durch die Ehe begründeten Pflichten oder in ehrlosem
oder unsittlichem Verhalten (§ 1568V. G.-B .). Der Anteil
der böslichen Verlassung (8 1567B. G.-B.) an der Gesamt¬
zahl der Schcidungsgründe bezifferte sich 1911/13 auf etwas
über ein Zwölftel, wogegen in denselben Jahren auf die
Geisteskrankheit (8 1569B. G.-V.) nur etwa ein Fünfzigstel
und auf die Lebcnsnachstellung (§ 1566B. G.-B.) sogar nur
1 bis 2 Tausendteilc der Gründe entfielen.

Was die Sch ulüf rage  betrifft , so fiel im Zeitraum
1911/13 den männlichen Geschiedenen Ehebruch etwas mehr,
schwere Pflichtverletzung, ehrloses oder unsittliches Ver¬
halten hingegen drei- bis viermal so oft als den weiblichen
zur Last. Auch bei der böslichen Verlafluna und der Lebcns-
nachstcllnng war die Schnldziffcr der Männer erheblich
höher als die der Frauen . Andererseits war Geisteskrank¬
heit bei der Frau weit häufiger Scheidungsursache als beim
Manne.

Sehr wesentlich unterscheiden sich die l ä n d l i chc n
Ziffern der Scheidnngsgründc von den stä d t i schc n. Der
Ehebruch spielt nämlich im Landgcbictc als Scheidungs-
nrsache eine viel geringere Rolle als in den Städten ; auf
ihn entfielen in jenem etwas über ein Drittel , in diesen
dagegen rund die Hälfte der Gründe ; anderseits sind ab¬
weichend vom Stadtgebiete auf dem Lande die Frauen
häufiger als die Männer auf Grund des Ehebruchpara-
graphcn für den schuldigen Teil erklärt worden. Im
übrigen übcrwicgt wie in den Städten auch auf dem Lande
die Schnldziffer der Männer und liegt bei der Geistes¬
krankheit die Scheidungsnrsache zumeist auf seiten der
Frauen.

Mordtat in Wien.
Mittwoch mittag sahen Passanten in einer Wiener

Parkanlage einen älteren Mann mit einem jüngeren
Burschen auf der Erde ringen . Der junge Bursche zog
plötzlich sein Messer und stach auf den älteren Mann ein.
Passanten und Wachleute nahmen den Messerhelden fest.
Es stellte sich heraus , daß der Gestochene der Postuntcr-
bcamte Ludwig Hrobetz ist, der wenige Minuten darauf
an den erlittenen Stichwunden starb. Vor seinem Tode
beschuldigte er noch seinen 16jährigen Sohn Otto
des Attentates . Der junge Hrobetz erklärte, daß er seinen
Vater nicht erkannt habe und daß ihm das Messer nur
zufällig herausgefallen sei.

Hohcö Alter.
Im Alter von 103 Jahren ist der älteste Rechtsanwalt

Englands , Dr . William Gordon Hake, in London gestorben.
Der Verstorbene war erst vor zwanzig Jahren von seinem
Amte zurückgetrcten, blieb aber bis zuletzt noch gcistes-
frisch und konnte, als er schon 100 Jahre alt war , noch
ohne Brille lesen. Seine Gesundheit führte er auf das
Fuhgehen zurück. Er hat jahraus jahrein den Weg von
Brighton , wo, er wohnte, nach Lewes, wo er arbeitete, hin
und zurück täglich zu Fuß zurückgclegt.

Tropische Hitze in Rntzland.
Die tropische Hitze in Petersburg dauert an. Man ver¬

zeichnet >30 Grad Rcaumur im Schatten, und diesen hohen
Stand hat das Thermometer hier seit Menschengeöenkcn
nicht erreicht. Täglich brechen Menschen und Tiere in den
Straßen infolge von Hitzschlag zusammen. Die Pferde wer¬
den mit kaltem Wasser begössen und mit Eis abgerieben.
Die schmachtende Einwohnerschaft konsumiert in Mengen
kühlende Getränke, die jetzt zur Neige gehen. In den Bier¬
brauereien sind die Viervorräte erschöpft und künstliches
Eis wird massenhaft erzeugt und zu teuren Preisen ver¬
kauft.
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Bildcrbiebstahl in der Fürther Gemäldegalerie . AuS
der Gemäldegalerie in Fürth find in der letzten Zeit nicht
weniger als 40 Bilder verschwunden. Der Magistrat er¬
stattete der Staatsanwaltschaft Anzeige.

Heuschrecken aus Korsika. Ein Schwarm von Heuschrecken
hat Korsika in der Gegend von Balagna heimgesucht. Das
Pariser Institut hat sofort einen Vertreter nach Korsika
entsandt, um verschiedene Mittel zur Vernichtung der In¬
sekten in Anwendung zu bringen.

Ein wahnwitziges Unternehmen. Ein bejahrter und ver¬
krüppelter Mann namens Harborrow hat, wie aus Lon¬
don gemeldet wird , das Wagnis unternommen , auf einem
von ihm selbst gezimmerten Segelboot den Atlantischen
Ozean zu durchqueren. Harborrow ist aus Briögeport ab-
gescgelt.

Ans Rache zum Mörder . Der frühere Rentier Stemme
in Göttingen , der auf Betreiben seiner Hausbewohner
wegen Trunksucht entmündigt worden war , hat aus Rache
einen der Hausbewohner , den Maler Georg Ernst , in dem
Hausflur des Hauses durch einen Dolchstich getötet. Der
Mörder ist verhaftet worden.

Zer „M Vork-M fimien"6ftnM.
Die Unters  u chu n g, die schon seit längerer Zeit

durch die Interstate Commerce Commission gegen die
New U o r k, N c w H a v c n and Hartford  geführt
wird, hat jetzt eine unglaubliche Mißwirtschaft bei der Bahn
zutage gefördert. In dem Bericht der genannten Kommis¬
sion über die finanzielle Lage der Gesellschaft wird unter
anderem ausgeführt , daß das Geschäftsgebaren der Gesell¬
schaft einer der offenkundigsten Fälle von Leichtsinn sei, der
bisher in der Geschichte des amerikanischen Eisenbahn¬
wesens aufgedeckt worden sei. Die Kommission hebt hervor,
daß den jetzigen Direktorenrat der Bahn kein Vorwurf
treffe, der Tadel richte sich gegen den Direktorcnrat unter
der Präsidentschaft Mellens . Der Bericht erklärt weiter,
daß die durch Verschwendung und Mißwirtschaft entstan¬
denen Verluste  der New Havcn - Bahn auf 60 bis 90
Millionen Dollars  zu schätzen seien und die Direk¬
toren für die Art und Weise, wie sie sich ihren Pflichten ent¬
zogen haben, zivil- und strafrechtlich zur Verantwortung
gezogen werden sollten. Das Bcweismaterial , das sich auf
Gesetzesvcrlctzungcn bezieht, ist den Distriktsanwältcn von
Massachusetts, Rohde Island und New-Pork und dem
Bunöesjustizöepartemcnt übermittelt worden. Wie noch
gemeldet wird, haben einige Anwälte , die eine Minderheit
der Aktionäre der New Haven - Bahn vertreten , die jetzigen
Direktoren der Bahn ersucht, mit ihnen gemeinsam die
früheren Direktoren  der Bahn auf Erstattung
einer Summe von annähernd 150 Millionen Dollars zu
verklagen,  die , wie die Anwälte erklären , von den
früheren Direktoren infolge Pflichtvernachlüssigung ver¬
fehlt angelegt worden sei. Unter denen, die verklagt werden
sollen, befinden sich William Rockcfeller, Lewis Raß , Leb-
yard und der Nachlaß Pierpont Morgans.

Noch vor wenigen Jahren hatte das Unternehmen als
eines der bestfnndiertcn in Amerika gegolten. Es war im
Jahre 1872 inkorporiert worden und hatte es verstanden,
im Laufe der Jahre eine ganze Anzahl von Eisenbahn-
gescllschasten zu erwerben, oder wenigstens seinem Konzern
nähcrzubringen . Diese monopolistischen Bestrebungen, die
namentlich in den letzten Jahren besonders intensiv waren,
sollten aber schließlich die Gesellschaft an den Rand des
Abgrundes führen. ES waren nämlich verschiedene Unter¬
nehmungen angegliedert worden, die der New-Rork Haven
eklatante Mißerfolge brachten, und die ungünstige Situa¬
tion bei der Gesellschaft trat schon mit voller Deutlichkeit
in Erscheinung, als im Dezember vorigen Jabrcs plötzlich
die allgemein enttäuschende Tatsache bekannt wurde, daß
für 1913 keine Dividende ansgcschüttet werden würde, nach¬
dem viele Jahre hindurch ununterbrochen Dividenden von
8 Proz ., zeitweise sogar von 9 bis 10 Proz . gezahlt worden
waren . Die Details , die in der jetzigen Untersuchung
gegen die Bahn durchgesickert waren , ließen bereits er¬
kennen, daß man sich auf einen unerhörten Eisenbahn-
skanöal gefaßt machen müßte. Tatsächlich scheinen aber,
so weit man sich nach dem erst bruchstückweise vorliegenden
Bericht der Interstate Commerce Commission ein Urteil
bilden kann, die Befürchtungen noch übcrtroffcn zu werden,
und die Mißstünde, die sich bei der Untersuchung des
„FriSco"-Systcms ergeben hatten , dürsten durch die Miß¬
wirtschaft bei der Ncw-Dork-New-Havcn noch weit in den
Schatten gestellt werden.

Die „Enthüllungen " über die Vorgänge bei der New-
Aork-New-Haven-Bahn werden, wie das „B. T." schreibt,
naturgemäß nicht verfehlen, in den Kreisen der Besitzer
amerikanischer Eisenbahnwcrte wieder einmal aroße Be¬
unruhigung und Verstimmung gegen die Stellen , die die
Werte in das deutsche Publikum gebracht haben, hervor¬
zurufen . Bei der Ncw-Aork-Ncw-Havcn-Bahn dürften
deutsche Kapitalisten allerdings nur in sehr beschränktem
Umfange betroffen werden, anders dagegen verhält es sich
bei dem St . Louis and St . Franciscv -sSnstem und bei der
Denver and Rio Grande-Bahn . Die an der Berliner
Börse notierten Werte dieser beiden Gesellschaftenhaben
sich im Zusammenhang mit der Unsicherheit, die über bas
Schicksal der amerikanischen Eisenbahngesellschaftenherrscht,
in der letzten Zeit neue Kursrückgänge gefallen lassen
müssen.

Zer Feldzug gegen die deutschen Korrespondenten.
Im Anschluß an die Campagne, die von den Gebrüdern

Cassagnac gegen die deutschen Korrespondenten in Paris
geführt wird, hat sich heute ein äußerst bedauerlicher Zwi¬
schenfall zugetragen. Der Korrespondent eines großen Ber¬
liner Blattes , S . St ., hat an den Herrn Cassagnac einen
Brief geschrieben, in dem er seine Sache von der der übri¬
gen Korrespondenten trennt und der Hoffnung Ausdruck
gibt, daß er nicht gleich den Uebrigen zum Gegenstand von
Angriffen gemacht würbe. Dieser Schritt des Herrn S.
St ., der seinen Brief persönlich in die Redaktion der „Au-
torits " brachte, hat unter seinen Kollegen begreiflicherweise
großes Mißfallen erregt und der Herr V. A., der Korre¬
spondent eines anderen Berliner Blattes , hat Herrn S . St.
seine Mißbilligung über sein gänzlich unkollegiales Ver¬
halten in einem Brief ausgesprochen, worauf Herr S . St.
dem Herrn V. A. seine Zeugen übersandte. Jedoch wird
zunächst noch ein Ehrenrat stattfinöen.

Wie bekannt, hat der Herausgeber der „Autorits ", Paul
de Cassagnac, dem Korrespondenten des „Leipziger Tage¬
blattes " und der „Nationalzeitung ", Herrn Karl Lahm,
seine Zeugen übersandt, da Cassagnac sich durch einen Arti¬
kel des betreffenden Journalisten beleidigt fühlte. Herr



Donnerstag, 16. Juli 1914 WieZdadener Neueste Nachrichtet» Seite 5
^arl Lahm  hat jetzt seinerseits seine Zeugen gewählt
und zwar die französischen Kammeröeputierten Anatole de
^konzie und Justin Godart, der gleichzeitig Vizepräsident
der Dcpnticrtenkammcr ist. De Monzie ist seinerzeit Se-
kretäp des Ministeriums der Handelsmarine unter dem
Ministerium Varthon gewesen. Die Tatsache, daß zwei so
ungesehene französische Bürger das Interesse Lahms wahr¬
nehmen wollen, wird hierzulande das allergrößte Aufsehen
erregen.

Riilktrltt des MrvriWenten von Schleswig-Holstein.
. Der Rücktritt des Obcrpräsiöenten von Schleswig-Hol¬

nein, v. Bülow,  soll angeblich bevorstehen. Diese Nach¬
sicht wird von der Neuen politischen Korrespondenz ver¬
teilet, die oft als Sprachrohr des Staatsministeriums be¬

nutzt wird. Es fällt auf, daß andere Blätter diese Nachricht
mi* Quellenangabe zitieren . Der angebliche Rücktritt soll
nut den in letzter Zeit scharf gehandhabten A u s w e i su n-
®en  gegenüber der dänischen Opposition in Verbindung
uchen.

Ser in Rußland verhaftete Ir. Nagel.
In der russischen Grenzstadt Dobrzyn ist, wie bereits

^Meldet tvergl . die Rundschau ), der hiesige Oberlehrer
j? 1, ^agel verhaftet worden. Er hatte großes Interesse
mr die Pclcnfrage , hat darüber Vorträge gehalten und be-
iano sich während der Ferien ans einer Reise durch die west-
Nteußischen Ansiedclungsdörfer. Bei dieser Gelegenheit ist
" von Gollub nach Dobrzyn hinübergegangen und soll
°° n ' da er sich für Volkswirtschaft interessiert , stenographi¬
sche Aufzeichnungen über die Geschäfte in der Stadt gemacht
daben, wobei er verhaftet wurde. Der Landrat des Krei¬
ses Briefen in Westpreußcn hat sich an die russischen Be¬
iorden um Freilassung des Verhafteten gewandt, jedoch
^>shcr ohne Erfolg . Auch die Vermittlung des auswär-
>gen Amtes ist.von Anllam aus angcrufcn worden. Es

'st ausgeschlossen, daß cS sich um einen Spionagefall han¬
dln kan».

Eine Halbweltdome als svionin verhaftet.
In Toulon  wurde eine junge Halbweltdame ver¬

gastet, die einstweilen in ein Hospital gebracht wurde, weil
le  angeblich an Typhus erkrankt ist. Die Verhaftete ist
Urc Polin namens £ i n a.

Aus Paris  wird uns dazu gemeldet: Die Polizei von
oulon wurde durch die großen Ausgaben, welche die

gstnge Halbweltlerin machte, zuerst auf diese aufmerksam.
stellte sich heraus , daß sic eine umfangreiche Korrespon-

anz aus Deutschland erhielt . Mehrere Briefe wurden auf-
asangen, und da sie Geldsendungen ohne jegliche Er-
arung enthielten , wurde die Verhaftung der Verdächtigen

"geordnet. Diese protestierte gegen ihre Verhaftung , gab

die sie erhalten hat. Eine in ihrer Wohnung vorgenommene
Haussuchung förderte angeblich kompromittierende Briefe
zutage. In einem dieser Briefe wird auf eine Sendung von
Photographien von Befestigungen an der Küste von Cap
Brun Bezug genommen. Sie machte auch verschiedentlich
Reisen nach Marseille. Ein Pariser Morgenblatt gibt zu,
daß die Polin eine Hochstaplerin sein könne, die unter der
Vorspiegelung, interessante Auskünfte über die Verteiöi
gung von Toulon usw. machen zu können, große Geldsum¬
men herauszulocken versucht hat.*

Diebstahl von Geheimdokumenten.
Marseille, 16. Juli . (Tel .)

Trotzdem die Behörden das größte Stillschweigen be
obachten, wird hier bekannt, daß in Algier  vor einiger
Zeit wichtige militärische Dokumente gestohlen wurden , die
von größter Bedeutung für die französische Nationalver-
teidigung sind. Im Verlaufe der letzten Untersuchung soll
eine Anzahl von Verhaftungen vorgenommen worden sein.

Präfioent PolriMes Reife nach Rußland.
Die französische Kammer wird spätestens am Donners

tag in die Ferien gehen. Präsident Poincars , der schon
gestern seine Reise nach Rußland antreten sollte, mußte die
Fahrt wegen der Fortdauer der Kammcrscssion verschieben
Wie die Pariser Blätter melden, erfolgt die Abreise des
Präsidenten auf der „France " von Dünkirchen aus am 16.
Juli , früh 6 Uhr. Die Ankunft in Kronstadt soll trotz ver¬
späteter Abfahrt noch zum ursprünglich festgesetzten Ter¬
min ermöglicht werden.

3nm Prozeß Eaillanx.
Der „Figaro " veröffentlicht heute ein sehr wichtiges

Dokument, das seinen Schatten auf den bevorstehendenSen¬
sationsprozeß gegen Frau Eaillaux wirft . Es ist dem
Blatte gelungen, einen Brief zu erhalten , den Frau Eail¬
laux am Tag ihrer Fahrt nach dem „Figaro " ihrem Gat¬
ten hintcrlietz. Der Brief lautet : Mein geliebter Gatte!
Als ich Dir heute früh den Inhalt der Unterredung mit
dem Gerichtspräsidenten erzählte, durch den ich erfuhr , daß
man in Frankreich kein Gesetz besitzt, um sich gegen die Ver¬
leumdungen der Presse zu schützen, sagtest Du zu mir , ich
werde in den nächsten Tagen gegen den infamen Calmctte
tätlich vorgehen. Ich wußte, daß Dein Entschluß unwider¬
ruflich ist, und auch der meinige stand sofort fest. Ich selbst
werde Gerechtigkeit üben. Frankreich und die Republik
haben Dich nötig und ich werde daher die Tat begehen.
Wenn der Brief in Deinen Händen ist, werde ich Gerechtig¬
keit geübt oder zum mindesten zu üben versucht haben.
Vcrgicb mir , aber meine Geduld ist zu Ende. Ich liebe Dich
und küsse Dich ganz herzlich.

Der „Figaro " erklärt hierzu, daß nach dem Schreiben
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Pferdefoort I beteiligten sich 106 Turner . Außerdem fand noch ein Faust-
i-- - F I ball-Wettspicl statt, an welchem 24 Mannschaften teil-
n, o. Hoppcgartcn, 1.1. Juli . (Privattclegr .) Totalisator-
Mnen . 5000 M. 1000 Meter . 1. Gest. Weils Wolferat
'Maefke ), 2. Wand, 8. Eifer . 16 liefen. Tot . 01:10, Pl . 29,
■■25:io. — Danubia -Rennen . 10 000 M. 1800 Meter . 1.
o,-." - C. v. Weinbergs Fabclla (Shaw ), 2. Askania , 3. Mon
Wir . 6 liefen. Tot . 64:10, Pl . 29, 20:10. — Asche-Rennen.
°>iS. M. 1000 Meter . 1. R. Haniels Pontresina (F . Laue),

stibitz' _ _ _. _ . . ^
tz.^ n. Tot . 18:10, Pl . 11, 13, 16:10. — Andrü-Erinnerungs-
P°nörcap. 18 000 M. 2400 Meter . 1. A. u. C. v. Weinbergs

i » 2.  Rhenrgau , 3. Teddy. 9 liefen. Tot . 29:16,

w.̂ asterrosc II , 8. Jnvicta . 10 liefen. Tot . 31:10, Pl . 12, 12,
ßw Herdringen -Rennen . 5000 M. 1600 Meter . 1. Gest,
liefe- ■a -̂ *eu^~ (Winter ), 2. Nicolo, 8. Malta II . 7

Sommer -Berkaufs -Nennen. 3800 M.
2.

13, 18, 23:10.
sm-“ Met
»fo „ ,

Dalberg -Handicap. 6200 M. 1800 Meter , i.  R^

Log Meter . 1. W. Lindcnstaeöts Grachus (Plüschke),
23:19 °" ' 3.,Dodilbcrga . 9 liefen. Tot . 20:10, Pl . 11, 12,
tn .g §' Mars la Tour tWedgewood), 2. Eidechse, 3. Lun-

' liefen. Tot . 33:10, Pl . 16, 40, 66:10.
Aev» Waltrop . 15. Juli . (Privattclegr .) Jockey-Jagd-
sm. ' En. logg M. 3000 Meter . 1. A. Hungers Lustige Sieben
12 "Eö ' ct), 2. Kicntop , 3. Eichkatzc. 4 liefen . Tot . '20 :10, Pl.
1 — Glückauf - Jagdrennen . 1300 M . 3000 Meter.
Slew)? ^ " ^ s Ericusa iMcw), 2. I . H. L., 3. Martin Chuz-
ren«. - 1' Elcn. Tot . 21:10, Pl . 13, 17, 14:10. — Kanal -Jagd-
Fr "EN- 1300 M. 3400 Meter . 1. F . Heiliqcrs Amsel (R.

-- Bernieres . 3 liefen. Tot . 28:10. — Waltroper
1600 M. 3600 Meter . 1. Orbcrgs Lido (Ho-

2. Maritza , 3. Denkschrift. 3 liefen. Tot . 28:10. —
Dreefr? ^ °user Jagdrennen . 1400 M. 3600 Meter . 1. P.

Knappe tKreiscl), 2. Golden Amor, 3. Lady
da of,lla- 4 liefen . Tot . 20:10, Pl . 15, 20:10. — Nnion -Klub-
Vfar* c?*Ien- 1400M. 0400 Meter . 1. F. W. Mayers Rhein-
Tot. -»i .̂ o Francke), 2. Corinna , 3. Fantasie . 3 liefen.
cot Trcmblay , 15. Juli . (Privattclegr .) Prix Hari-
2. Pm» Cr. 1400 Meter . 1. I . de Brcmonds Wife (O'Neill),
- und Nubia f . 9 liefen. Tot . 25:10, Pl . 13, 75, 22:10.

Langöcn. 3000 Fr . 1600 Meter . 1. E. Blanchets
144-ia c," (Howes), 2. Cabirole , 3. Marisco . 9 liefen. Tot.
Dleter f 1' J8 , 24, 13:10. — Prix Sir Bevns . 3000 Fr . 1000
W, ' 15 Veil-Picards Carte Blanche lMash), 2. Ca-

Vr'ir du Midi . 5 liefen. Tot . 71:10, Pl . 18, 14:10.
Btrtg15  000 Fr . 2300 Meter . 1. W. K. Vander-
liefe» ^Ä .berti (O 'Ncill ), 2. Calixto , 3. Cher Maitre . 7
4000 sw 23:10, Pl . 10, 13:10. — Prix Lord Clifden.
2. Mii,«^ 0̂00 Meter . 1. H. B. Duryeas Clairet (Mac Gee),
l4:ig '"or>,ß.  Whirlwinö . 12 liefen. Tot . 20:10, Pl . 11, 32,
rieyr' ^ Prix Caller Ou. 5000 Fr . 2150 Meter . 1. I . Tra-
^ °t. lyTsUesture lO'Neill), 2. Vangoyen, 3. Prüde . 5 liefen.
-- ^IQ ' P l. 19, 19:10.

^rnen^
14. Juli . 31. Gauturnfest des Lahn-

8rühe^!v " Es. Der letzte Festtag wurde schon in aller
^3ann einen Weckruf eingeleitet. Das Wetturnen

Es»r-r"Ä ^ ' E um 6.30 Uhr morgens . Die Leistungen
!"ay «1» : kHurnen, im Neun- und Zwölfkamvf konnte
10 Uhr anders als hervorragend bezeichnen. Um
Ejn ^,LU"d sich die Musik auch wieder auf dem Festplatz
Brunne » ronzcrtierte während der turnerischen Bor-
r "' Nei.- - 11'U 12 Uhr waren die Wettkämvse erledigt.
^eteinQ. sUebungen am Reck. Barren und Pferd)

u stL ungefähr 200 Turv ^ , Am Zwölfkampf

nahmen. Die Sonder Wettübungen ergaben folgendes
Resultat : Hürdenlaufen (9 Mannschaften): Sieger:
Limburg E. V. 2 Mannschaften 66% und 67%. Herborn
68%, Limburg (Jahn ) und Dillenburg 69% Punkte.
Wettschwimmen (6 Turner ). Sieger : 1. Haas-
Haiger, 2. Richter-Dillenburg , 3. Gicrsch-Nasiau. 4. Schäser-
Herborn . Nachdem sich Turner und Festaüste er¬
frischt und gesättigt hatten, bewegte sich um 2 Uhr wieder
der Festzug durch die Stadt nach dem Festplatz. Hier ent-
entwickclte sich bald darauf ein munteres Treiben , denn für
Volksbelustigungen aller Art war hinreichend gesorgt. Die
Ka.mpfrichtcr hatten an beiden Tagen keine leichte Arbeit
und doch konnte Dank ihrer Rührigkeit schon4 Uhr nach¬
mittags die Verteilung der Preise stattfinden. Qerr Gau-
tnrnwart Münch sprach allen Turnern sowie der Stadt
Haiger den Dank aus . Hieran anschließend wurde das
Wettkampf-Resultat verkündet und den Turnern der
Eichenkranz überreicht. Herr Direktor Kill  dankte dem
Gauvorstand, den Ausschüssen und der Musik für das gute
Gelingen des Festes. Herr Gauturnwart Münch schloß
hierauf den offiziellen Teil des Festes mit einem begeistert
aufgenommenen Hoch auf das Vaterland.

Fußbalt , Hockey u. Htbletik.
Der Professionalismns int Fntzballsport, den man bis¬

her nur in Großbritannien kennt und der dort seit Jahren
auf der Höhe der Entwicklung steht, bat nun auch in dem
futzballfreundlichen Belgien  den lang erwarteten Ein¬
zug gehalten. Die erste Gründung auf diesem Gebiete ist
der Garden S i t y Football Club in Antwerpen,
dessen Trainer und Kapitän der bekannte englische„Inter¬
nationale " Max Tobias ist. Dieses Beispiel hat sofort in
Brüssel  Schule gemacht, denn auch dort ist unter dem
Namen Karreveld  F . - C. ein Berufsspielcrklub im Ent¬
stehen begriffen. — Nachdem nun einmal das Berufsspicler-
tum auf den Kontinent übergegriffen hat, dürfte auch ivohl
das Auftauchen professioneller deutscher  Fußballspieler
nicht mehr allzu lange auf sich warten lassen. Die Verhält¬
nisse einzelner Spieler sind ja bei uns jetzt schon nicht weit
vom Bcrufsspielertum entfernt , wenn dies auch von den
verschiedenenKlubs noch schamhaft, aber nur sehr faden¬
scheinig. zu verdecken versucht wird.

Ein tüchtiges Stadttheater . Die Bundesmeisterschaften
im Heben und Ringen  des Internationalen Sport¬
bundes für Schwerathletik werden am 22. und 23. August
'im Stadttheater zu Köpenick  durch den Sportklub
„Jugenökraft " veranstaltet . Als Hebungen im Heben sind
einarmig Reißen und Schwingen sowie beidarmig Drücken
und Stoßen festgesetzt worden. Die Ringkampfkonkurrenzen
werden wie üblich in vier Klassen (Feder-, Leicht-, Mittcl-
und Schwergewicht) ausgetragen . Meldeschluß ist am
12. August bei O. Schüler, Köpenick, Flemmingstraße 18/19.

Luftfdiiffabrt.
Zusammenstoß zweier Flugapparate.

Auf dem Flugplatz Görris bei Schwerin gerieten
gestern, wie uns von dort telegraphisch gemeldet wird, zwei
Flugzeuge aneinander , wobei deren Führer schwer SU
Schaden kamen. Der Fluglehrer Geigank versuchte mit
seinem Eindecker über den kurz zuvor gestarteten Leutnant
v. Lühe hinwegzufliegen. Beide Apparate gerieten inein¬
ander. Geigank erlitt eine schwere Gehirnerschütterung,
Leutnant p,  Lühe schwere innere Verletzungen,

Ueberlegung ausgeführt habe. Es sei nicht mehr nötig, aus
andere Momente hinzuweisen, um den Staatsanwalt
veranlassen, die Anklage auf Mord zu erheben.

Ein interessantes Jemissionsgesuch.
Das „Echo de Paris " veröffentlicht eine sehr intqr«

essante Meldung aus London,  wonach der Oberstkomman«
dierende der britischen Streitkräfte in Irland , General Dir
Arthur Paget , dem König seine Entlassung angebote« habe;
und zwar mit Ucbergehung seines Vorgesetzten, des Kriegs-!,
Ministers Asguith. Es steht demnach eine neue Krise bevor^

Mobilisierung in der englischen Marine.
Der Mobilisierungsversuch in der Marine wurde ge¬

stern vollständig durchgeführt. Im ganzen wurden 16 006
Seeleute mobilisiert. 493 Kriegsschiffe sind mit der voll¬
ständigen Mannschaft ausgerüstet , 216 werden in Spitheah
zusammenkommcn.

Huerta verzichtet.
Nach einer Meldung des „New Aork Herald" ans Mexiko

bestätigt es sich, daß Präsident Huerta auf die Präsident»
schast in Mexiko verzichtet hat. Das Abdaukungs»
dekret wurde am Mittwoch Nachmittag unter¬
zeichnet.  Der mexikanische Kongreß wurde sofort ein-
verufen, um über die Vcrzichtlcistung z« beraten. Die
beiden Anhänger Huertas , die Generäle Blanquet und
Navaletto , habe» Mexiko verlassen und befinden sich auf
dem Wege »ach Europa . Auch die Familie Huertas soll be¬
reits die Reise nach Europa angetrcten haben.

Wie ferner aus Stadt Mexiko gemeldet wird, haben alle!
Mitglieder des Kabinetts ihre Demission gegeben.

Auffindung von Höllenmaschinen.
In einem Privathause in der Hospitalstraße in Sara¬

gossa  hat man zwei äußerst gefährliche Höllenmaschinen
gefunden. Zwei Individuen , die man mit den in Paris
verhafteten russischen Anarchisten in Verbindung bringt,
sind verhaftet worden.

Generalsttetk in Syanien.
Die sozialistische Partei bereitet einen Generalstreik in

ganz Spanien  vor , der einen Tag bauern soll. Der
Streik soll vornehmlich als Protest gegen den Feldzug in
Marokko dienen, soll aber auch eine Art Generalprobe für
eine Mobilisierung der Arbeiter in großem Maßstabe dar-
stcllen.

SchArl Pasißa vor vem KrlegsgeriSt.
Nach einer Konstantinopclcr Meldung wurde Schükri

Pascha, der Verteidiger von Adrianopel, vor ein Kriegs¬
gericht geladen. _

Briefkasten und Rechtsauskunft.
(Jeder Ansranc müssen Name und Adresse des Einsenders,
sowie die letzte AbonnemcntSauittung beigekügt sein. Anonyme
Anfragen werden nicht beantwortet. Geschästsfirmen können
im Briefkasten nicht empfohlen werben. Für die Richtigkeit
der Auskünfte übernimmt die Redaktion keine Verantwortung.)

Z. 72 heißt: Krankheit mit Verletzungen und deren:
Folgezustäuöen an unteren Gliedmaßen.

Z. 1 bedeutet allgemeine Körpcrschwäche. Ein Zeichen
st 76 gibt es überhaupt nicht, wird demnach auch nicht aus
Ihrem Losungsscheinstehen,' es wird sich jedenfalls um ein
bestimmtes Zeichen handeln, das Sie für eine 7 ansehen.

Wetterberichf.
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Langgasse 31 — Taunusstr. 16.*»eitnll6t f. Ansrcnerlttner.

von der Wetterdienststelle Weilbnrg.
Höchste Temperatur nach 6.: -s-29 niedrigste Temperatur -s-15

Barometer: gestern 760.5 mm. heute 762.4 mm.
Voraussichtliche Witterung für 17. Julir

Vielfach wolkig, doch nur strichweise und vereinzelt Regen«
fülle, später wieder wärmer . .

NiederschlagShöhe seit gestern r
Weilburg . 29 s Trier . . . . . . . . 11
Feldberg . 9 I Witzenhausen . 1
Neukirch . 10 Schwarzenborn. 11
Marburg . . . 5 J Kassel . 2

Wasserstau!»: Rheinpegel Caub: gestern3.64, heute 380. Lahn¬
pegel: gestern 1.60, heute 1.56

17. Juli
Sonnenaufgang 3.58
Sonnenuntergang 8.13

Mondaufgang 11.25
Monduntergang 3.2g

Druck und Verlag: Wiesbadener Berlagsanstalt G. m. b. H. ,
(Direktion: S eb. Riedner)  in Wiesbaden. „

Verantwortlich fitr Politik und Lebte Drabtnachricbten: Han?
Schneider:  für den gesamten übrigen redaktionellen Teils

Otto Brosch at:  für den Reklame- und Jnserateuteilr
Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden.

Kinder- tfmorrsnsnd bewährte
nahrung Nahrung.

Pie Kinder gedeihen
vorzüglich dabei,

Kranken- V e? nkgst Verdauungsstörung.CO'
CÄ.

Unserer heutigen Nummer liegt eine Beilage de'
Kohlen-Konsum „Glückauf"  bei . Dieselbe enthält e>
Ausnahme-Angebot in Kohlen mit extra billigen Preis
worauf wir unsere Leser aufmerksam machen. . ' ^
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Berlin , 15. Juli . Von Wien , das in der Baisse vvran-
ging , kam heute die Anregung zur Erholung . Auf dem
Montanmarkt setzten die Kurse überwiegend mit Besserun¬
gen bis zwei Prozent ein ; vereinzelt waren allerdings
weitere Abschwächungen zu verzeichnen , so notierten Rhei-
nischt Stahlwerke 1*4- Prozent niedriger . Elektrizitäts-
Aktien gleichfalls erholt . Heimische Banken dagegen ver¬
harrten auf dem letzten Stande.

Oesterreichische Werte kräftig anziehend . Die Wiener
Börse erblickt in der Urlaubreise des Kriegsministers
Krobatin ein friedliches Moment , in den gestern am
stärksten geworsenen Papieren wurden umfangreiche
Deckungen vorgenommen , sodaß Türk . Tabak etwa 6,
Orientbahn 3 Prozent zurückgewanncn . Crcditaktien cr-
öffneten 1V4 Prozent hoher . Auch Russische Banken profi¬
tierten von der befestigten Tendenz . Canada auf das bessere
New -Uork 187̂ , Baltimore aber weiter matt 89. Die
Oestercichische Reute notierte zu 88.50 um etwa V? Prozent
unter gestern . In Neichsanlcihe erfolaten angeblich
Glattstellunacn für die insolvente hiesige Ngnkfirma
Guttman , Reißncr : der Kurs ging bis 75.80 zurück.

In der zweiten Stunde muhten Montanwerte einen
Teil ihrer anfänglichen Avanzen wieder avneben . besonders
Phönix matter . Die Schwäche des Kassamarktes und
neuerliches Nachgeben der Kurse in Wien verstimmten.
Auch Canada gingen wieder auf den gcstriacn Tiefstand
zurück.

Privatdiskont unverändert B/« Prozent.
Frankfurter Abcndvörfe.

Frankfurt , 15. Juli . Die Abendbörse verkehrte bei
stillem Geschäft in etwas festerer Haltung . Am Montan¬
markt waren Bvchumcr und Phönix leicht erholt.

Erncunnug von Handclssachvcrständiacn.
Zum Handelssachvcrständigen bei dem Kaiserlichen

Generalkonsulat in Montreal ist der Kaufmann Dr . jur.
Oskar Philipp : in Berlin , zum Hanüelssachverständigcn
bei dem Kaiserlichen Generalkonsulat in St . Petersburg
der Bergassessor Bartels bestellt worden.

Industrie.
= Motorcnfabrik Obcrnrsel , G.-G . Die Mvtorcnfabrik

Oberurscl erzielte im Jahre 1918/14 nach Abschreibungen
von 278 826 M . (190 558), wobei die regulären Abschrei¬
bungssätze unveränderlich geblieben sind. Ertraabschreibun-
gen im Gegensatz zum Vorjahr nicht vvrgenommen
wurden , einen Neberschust von 248 774 M . 1260 006), aus
dem die Ausschüttung eine Dividende  von 8l/2 Proz.
= 191250 M . wie im Vorjahre vorgeschlaaen wird . In
der Bilanz sind die Kreditoren von 943 681 auf 2 296195 M.
gestiegen . Wie die Verwaltung im Geschäftsbericht aus¬
führt , haben die bedeutenden Aufwendungen für die er¬
neuten Erweiterungen des Werkes , die zum grüfjten Teil
erst gegen Ende des Geschäftsjahres in Betrieb gesetzt
werden konnten , ferner die durch Erhöhung des Umsatzes
bedingte Erhöhung der Fabrikate , Debitoren ustv eine
erhebliche Beanspruchung des Kredits der Gesellschaft zur
Folge gehabt , dessen Fundierung die Bcrmaltuna im Auge
behält . — Die Fabrikation von Flugmotoren
habe die daran geknüpften Erwartungen erfüllt : die bisher
erfolgten Lieferungen haben von maßgebender Seite gün¬
stige Beurteilung gefunden und zu weiteren Aufträgen
für diese Abteilung geführt.

= Gewerkschaft Hohenfels . Dem Jahresbericht
der Gewerkschaft Hohenfels,  Hohenfels bei Alger¬
missen, für das Jahr 1918 entnehmen wir die folgenden
Ausführungen : Wie im Vorjahre , so ist auch für das lau¬
fende Geschäftsjahr eine erfreuliche Steigerung des
K a l i a b s a tz c s zu verzeichnen , die um so bemerkens¬
werter ist, als sie unter ungünstigen politischen und allge¬
mein wirtschaftlichen Verhältnissen erzielt worden ist, die
im vergangenen Geschäftsjahr sowohl auf die Kaliindustrie,
wie auch auf das europäische Wirtschaftsleben überhaupt
einen starken Druck ausübteu . In dieser sortacietzten Ab¬
satzsteigerung liegt sicherlich ein wertvoller Beweis für die
innere Kraft und fiir die Gesundheit der Kaliindnstrie
und für die Tatsache , das; die Entwicklung des Kaliabsatzes
sich im allgemeinen ziemlich unabhängnig von der übrigen
geschäftlichen Konjunktur vollzieht . Denn trotz allen in

Wies - aLeiter Neueste Nachrichten Donnerstag, 16. Juli 1914
der allgemeinen Situation begründeten Schwierigkeiten ist
der Kaliabsatz 1918 gegenüber dem Vorjahre um rund
1,1 Million dz im Werte von rund 16 Millionen Mark
gestiegen . Die nachstehende Tabelle veranschaulicht die Ab¬
satzsteigerung in den letzten drei Jahren:
Gesamtabs . 1911 v 899 269 6z i . Werte v. M . 162 936180.83

„ 1912 10 092 369 „ „ „ „ ,. 177 340 313.81
„ 1913 11103 694 „ „ „ „ ,. 192 100 105.81

Die Tabelle zeigt , wie der Kaliabsatz mit reaelmäßiger
Stetigkeit sich aufwärts entwickelt . Wie bisher sind immer
noch Deutschland und die Vereinigten Staaten diejenigen
Länder , die den stärksten Kalivcrbrauch auftvcisen , in den
übrigen Ländern zeigen sich verheißungsvolle Ansätze, die
der eifrigen Propagandatätigkeit des KilispöikatS noch ein
reiches Arbeitsfeld eröffnen . Von Syöikatsseite ist, um
ein erneutes gesetzliches Eingreifen und um weitere Be¬
lastungen der Industrie wenn möglich zu verhindern , eine
Aktion in die Wege geleitet worden , die Uebervroduktion
neuer Kalischächte auf dem Wege eines freiwilligen Ver¬
zichts einzuschränken . Diese Binöungsaktiun hat nach
langwierigen Verhandlungen zu dem Ergebnis geführt,
daß ein neuer Gesellschafter- und Berkaufsvertraa durchbe¬
raten wurde , der die Verlängerung des Snndikats bis
1926 vorsieht.

*

Insgesamt wurden von der Gewerkschaft im Berichts¬
jahre 114 543.54 dz oder 881 985 dz effektiv abgelebt . Hier¬
von entfielen auf dem eigenen Anteil 103106 dz. während
11486 dz aus Zukäufen von fremden Beteiligungen be¬
stehen. Die Lieferung des Vorjahres betrug 110 668 dz
aus eigenem Anteil , sodaß dieser im Betriebsiahre um
7 562 dz zurückgegangen ist, als eine Folge des Hinzu¬
tritts neuer Beteiligungen . Der Bruttoüberschuß ein¬
schließlich der Einnahmen von Ausbeute aus unserer Be¬
teiligung an Hugo und von Effektenzinsen . sowie des
Saldovortragcs von 1912 in Höhe von 254 815.75 beträgt
1402 308.91 M . Nach Abzug der Gencralunkosten , d. h.
Verwaltungskosten , Steuern , Knappschaftsgefälle , Förder¬
zins , Rcichsabgabe und Anleihezinsen von zusammen
M . 459 958,09 ergibt sich ein N c t t o ü b e r s cbu ß von
M . 942 355,82 einschließlich des Saldovortrages von 1912.
Hiervon wurden verwendet : M . 450 000.— als Ausbeute,
M . 218 927.12 als Abschreibungen . M . 278 428.70 als Bor¬
trag auf neue Rechnung.

Zum Schluß des Berichts wird cmf das Rundschreiben
vom 9. Dezember 1918 bezug genommen , in dem eingehend
die allgemeine Lage der Kaliindnstrie u.nd die besonderen
Umstände öargelegt waren , die zur Einstellung der Aus¬
beute Anlaß gegeben haben . Der Grubcnvorstand teilt
mit , daß in diesem Jahre die AuSbentc -Zabluna endgiltig
unterbleibt , daß aber im ersten Vierteljahr des nächsten
Jahres Beschluß gefaßt werden wird , ob und wann die
Wiederaufnahme der Ausbeute -Zahlung eriolaen kann.

Marktberichte.
Häute - « nd Fcllanktion in Wiesbaden.

Die Freie Bereinigung Wiesbadener Metzger , die
Häutcverwertung für Rheingan und Umgegend , die Hänte-
und Fettverwcrtung der Mainzer Metzger -Innung , die
Häute -Verwertung Darmstadt und die Gewerbliche Ver¬
einigung der Fleischer -Innung Bad Homburg und Ober¬
ursel stellten auf der gestrigen allmonatlich in Wiesbaden
stattfindenden gemeinschaftlichen Häute - und Fell-
a u k t i o n insgesamt 1052 Ochsen-, 332 Bullen -, 1616 Kuh-
vnb 1018 Rindshäute , sowie 5082 Kalb - und 267 Hammcl-
felle zur Versteigerung . Bei den Kalbfellen ist gegen den
Vormonat ein Preisrückgag erfolgt : die Preise ermäßigten
sich in allen Losen um 5—25 Pfg . pro Stück . Nur Darm¬
stadt erzielte mit seinem besten Kalbfellos (Landgefälle)
einen Höherpreis von 30, der Rheingau einen solchen von
10 Pfg . pro Stück . Bei Darmstadt erfolgte auf die Hammel¬
felle kein Gebot , bei den übrigen zogen die Hammelfellange¬
bote um 6—16 Pfg . an . Auf dem Häutemarkt war bei
Darmstadt ein Anziehen von Vz—4 Pfg . scstzustcllen . Hom¬
burg erzielte in Kuh - und Rindshäutcn höhere , in Bnllcn-
und Ochsenhäuten bis zu 6Va Pfg . niedrigere Preise gegen
den Vormonat . Bei Mainz , Wiesbaden und Rheingan
zeigte sich in Häuten meist ein Anziehen von durchschnitt¬
lich 2 Pfg . pro Pfund.

Frankfurt a. M ., 15. Juli . Schlachtviehmarkt.
Auftrieb : Schweine 1811 Stück . Preise für 1 Zentner:
Fettschweine über 3 Ztr . Lebendgewicht 45—4744 M„
Schlachtgewicht 59—61 M ., vollsleischige Schweine über 24»
Ztr . Lebendgewicht 45—47 M ., Schlachtgewicht 57—60 M .,

vollfleischige Schweine über 2 Ztr . Lebendgewicht 45—47 M -,
Schlachtgewicht 56—58 M -, vollfleischige Schweine bis »u
2 Ztr . Lebendgewicht 45—47 M ., Schlachtgewicht 56—58 M-
Marktverlauf : langsam , bleibt Ueberstand.

Frankfurt a. M ., 15. Juli . F r u cht m a r k t . Weizen,
hies. u . kurh . 21—21)4 M -, Roggen 1844 M -, Frank ., Pfalz , u.
Rtedgerste 1644- 174» M -, Gerste (Wett .) 16%— 18 M -,
Hafer 17—ISL'a M ., Mais 1544- 16 M ., Kartoffeln im
Waggon 844—9 M ., im detail 9—10 M.

Limburg a. ö. Lahn , 16. Juli . F r u cht m a r k t. Roter
Weizen (Nassauischer ) 16.90, Weißer Weizen (Angebautc
Fremdsortcn ) 16.40, Korn 12.90, Hafer 9.— M . Alles Durch¬
schnittspreis pro Malter . Butter pro Pfund 1.15—1.20 M -,
Eier pro Stück 7—8 Pfg.
Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel

nnd Hansvcdarfsartiikel in Wiesbaden
am 11. Juli 1914.

Für Hiilienfrüchte und Mehl auch im Grobbezug.
Futtcrinittcl bei Händlern.

Preis
n1et>r..böcbll.

Hafer . . . . IM Kg.19.50 20.00
Heu . . . . . 4M Kg. 8.00 8.00
Nichtstroh . . . IM Kg. g.oo 6.00
Krummstroh . . IM Kg. 5.00 5.00

Bukker , Eier , Käse u . Milch.
Estbutter.SLstrahmb. l Kg. 2.70 2.80
Estbntter, Landb. . ! Kg. 2 60 2.60
Kochbutter . . . 1 Kg. 2 zg 2.50
Trinlcicr . . . .  1 St . 0.09 0.10
Frische Eier . . ! St . 0.07 0.08
Kleine Eier . . . 1 St . 0.00 0.07
Handkäjc . . . . KSt . 0.06 0.08
Fabrlkkstse . . . 1 St . 0.05 0.06
Vollmilch . . . ,l  Sir. 0.24 0.24

Kartoffeln und Zwiebeln.
Kartosf., deutsche IM Kg.10.0012 .00
Kartoffeln, . I Kg. 0.11 0.12
Maltakarloffeln . l Kg. 0 og 0 26
Estkart. aus Jtal . I Kg. 0.12 0.16
Zwiebeln . . . . I Kg. g.24 0.30

Gemüse.
Wclstkraut » . . I St . 0.12 0 20
Weistkraut . . . 1 Kg. 0.00 0.00
Rotkraut . . , . 1 St . g 20 0 20
Wirsing . . . . , St . 0.10 0/0
Nömlschkohl . . 1 Kg. 015 0 80
KI. gelbe Rüben 1 Gbd. 0.08 0.05
Weiße Rüben . . ! Kg. 0.24 0.80
Schwarzwurzeln . 1 Kg. 0.00 0/0
Rote Rüben . . 1 Kg. 0.15 0 20
Meiste Rüben . . 1 Kg. 010 015
Kohlrabi . . . . 1 St . 0.08 0.06
Spinat . 1 Kg. 0.20 0 80
Blumenkohl (Sief.) 1 St . 0.20 0.40
Blumenkohl, auSl. 1 et . 0.00 0.00
Gr. dicke Bohnen l Kg. 0.24 0.80
Gr. Stangcnbohn. i Kg. 0.40 0.40
Gr. Buschbohnen. 1 Kg. 0 00 0 00
Kr . Erbsen m. Sch. 3 Kg. 0.80 0 50
Meerrettich . . . KSt . 0.18 0.20
Sellerie . . . . ! St . 0.10 0.15
Kopfsalat . . . . 1 St . 0.04 0 06
Endiviensalat . . ! St . 0.08 0 08
Lattich-Salat . . 1 Kg. 0.00 0.00
Fcldgurken (Salat u.

Einmachgurkcn . 1 St . 0.00 0.00
Treibgurk.sSalatg.) I St . 0.12 0.25
Tomaten . . . . l Kg. 0.40 0.50
Rhabarber . . . 1 Kg. 0.20 0.20
Treibrctttch . . . I Gbd. 0.00 0.08
Radieschen . . . l Gbd. 0.08 0.05
Rettich. ISt . 0.06 0.10

Obst.
Estäpfcl, deutsche. l Kg. 0.00 0.00

„ auSländ. . I Kg. 1.g0 2.00
Kochstpscl, deutsche 1 Kg. 0.00 0.00

„ auSländ. . I Kg. 1.20 1.80
Estbirnen . . . . 1 Kg. 0.40 0.50
Pflaumen . . . 1 Kg. 0.60 0.60
Eilst- Kirschen . 1Kg 0.80 0.80
Stiste Hcrzkirschcn. 1Kg. 0.50 0.80
Saure Kirschen . 1 Kg 040 0.80
Pfirsischc . . . 1 Kg. 1.00 2.00
Aprikosen . . . 1 Kg. 0.80 1.20
Weintrauben . . ! Kg. 0.00 0.00
Weintrauben, auSl. 1 Kg. 2.80 8.00
Stachelbeeren . . 1 Kg. 0.24 0.50
Johannisbeeren . 1 Kg. 0.80 0.50
Himbeeren . . . 1 Kg. 0.60 1.00
Heidelbeeren . . 1 Kg. 0.50 0.80
Gartenerdbeeren . I Kg. 4.50 1.60

Preis
niedr̂ höchst

Walderdbeeren . 1 Ltr. 0.80 1.20
Zitronen . . . . ! St . 0,05 0.10
Apfelsinen . . . 1 St . 0.10 0.18
Bananen . . . 1 St . 0.05 0.10
Melonen . « . 1 Kg. 2/0 2.60
AnanaS . . . . ! Kg . 2/0 2.40

Fische.
Heringe, gesalzen 1 St . 0.10 0.10
Secweistl. (Merl .) 1 Kg. 0 60 1/0
Schellfisch. . . . I Kg. 1/0 1.40
Bratschcllfisch . . 1 Kg. 0.60 0/0
Kabeljau . . . .IKg.  0 .60 0,80

, t. AuSschn. 1 Kg. i 20 1.20
Scholle . . . . . 1 Kg. 1,40 1/0
RotzuiigelLimandcS) I Kg. 1,g0 1.80
Hecht, lebend . . 3 Kg. 2.20 2.20
Karpfen, lebend . 1 Kg. 2.80 2.80
Schleien, lebend . I Kg. 8.20 3/0

Geflügel und Wild.
GanS . . . . . I Kg. 1ZO 2/0
Enten, junge . . 1 St . 3.50 4/0
Hab» . 1 St . 1 60 1.80
vnbn . . . . .  I St . 2.50 2/0
Taube . . . . .  1 Et . 0.75 0.80
Wildragout . . . IKg . 1/0 1/0

Fleischwaren.
Die übr. Fleischpr. werd. n. einmal
im Monat notiert und vciöjseutlichi-
Schinkcni. AuSjchn. 1 Kg. A 00 4.40
Dörrfleisch . . . IKg . 1.80 2/0
Solpcrslcijch . . IKg . 1.80 2.00
Ntcrcnfctt . . . l Kg. 1/0 1/0
Schwartcnmagcn . 1 Kg. 1,80 2/0
Bratwurst . . . I Kg. 1,80 2/0
Flctschwnrst . . . 1 Kg. 1,00 1.80
Lcberwnrst . . . 1 Kg. 0.98 1.12
Leberwurst, bessere

». HauSmacher. IKg , 1 00 1/0
Blutwurst, Irisch . IKg . 0/6 1.1Z
Blntw. (HauSm.j 1 Kg. 1 00 2/0
Roßfleisch . . . IKg . 0.80 0.80

Mehl im Großhandel-
WeizenmehlRr. v KM Kg.32.00 32.50
Roggcnmchl Nr. 0 100 SfR.26.50 26.50

Brot.
Schwarzbrot . . . 1 Kg. 0.34 0.3»

„ 1 Laib 0.44 0.50
Weißbrot . . . . 1 Kg 0.80 0.40

. I Laib 0.48 0.55
Semmel (Brötchen) I Kg. 0/3 0.6»

Kolonialwaren.
Erbsen, .K.,in,gesch. 1 Kg. 0,40 0.48
Spcisebohncn . . 1Kg. 0.44 0.5»
Linsen . 1 .Kg. 0.52 0/0
Fadennndeln . . 1 Kg. 0.80 4.0»
Wcizengrlcs, . . . ( Kg. 0.46 0.5»
Gerstcngraupcn . l Kg. 0.56 0/4
Hirse . I Kg. 0.48 6.48
RctS . l Kg. 0.56 0/J
Hafergrütze . . . 3 Kg. 0.50 0/4
Hajerjlockcn. . . I Kg. 0.50 0.6"
Gemilchtes Backobst1 Kg. 1 5>0 1.8»
Kaffee, gcbr. . . l Kg. 3.20 3/0
Zucker, harter . . 3 Kg. 0.50 0.5»
Speiscsalz . . . 3Kg. 0.20 0.2»
Schwcincschm. auSl. 3 Kg. 140 1-»"
Heiz - BclenchtungSstoff^
Stclnk. (Hauöbr.) 50 Kg. 1.32 1.4?
Braunkohtenbrik. 5V Kg. 1 15 1.1?
Brnunkohlcnbrik. IM St . 4 15 4.1»
Petroleum . . . . I Lt. 0.21 0.Z-

BBepIInep Börse , 15 » duli 1©14 Nachdruck
verboten Berlin . Bankdiskont4, Lombardzinsfuß5, Privatdiskont21/s°/o.

Obligationen mit* sind hypothekar. sichergestollt.
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QIsch. Fds. u. Staats- Pac Rhelnp9.11.l4 3 84.006 Sacnsiscn.4 IÜ0.7QG
00. 20. 21 4 97.256 ao. 3'i, 87.2-06

Ot.Rcns-Scnatz4 Schl.Hlst.Pn.A. 4 ao. 3 76.S0b
00. 3. 4 IS 4 10060B oo. do. 34 Schieralt! 3ü

Pr.Schatz1935 4 !>0.608 do.Land-Kult 34 do.L.A.C.C 4 95 90b
Ot. Reichs-Anl.4 99 50bU «ett!.Pr».-Anl * 56 100 SchlHIstLk3S 85.75b
do. do. 3H 86 5016 do. 3. 2. 3. 4 3t 85.506 4
do. do. 3 76 600 do. Serie2 3 WcstfLanc4 94 60G
do. Schtzg.08 4 56408 Teltow. Anleihe4 95 SOG2 00. 00. 3Ä

PreuB.kons.Anl 3S E66Q* Aacnen 9Ü.02 4 96 00 i Wöstp.ntl. 3S 86.506
do. ao. 3 76 1016 AlionaSt.-A01 4 95 866 00. 00. 3 76.301X5
do. do. 4 99 30 ■ BarmerSt.-Anl. 3* ao. neue 3'i 84.301a
oo. Stolfal1 4 91 50bO BerlinerSt.Ant. 34 97.506 <io. oo. 3 77.106

Bad.St.-An!. 01 4 97 606 Oo 1802/933'- 90.OOGA'.ieso. ZGld.-L. 86 90h
oo do. 1902 3ü do. St.-Svn. 1 4 haü.Präm.AS7 4 194 501X5

Bayer. St.-Anl.4 98.66(3 SiflU1eld98.0ü 4 07.OOGBrnscbw.20TL.Ire.205 101X5
do. do. 3'i 83.008 Breslau 1880 ix 97.750 Cöln-MmdPr.A 133.001/5

3ront.AnE.1899 3S 84.506 do. »851 A 88.5ÖG Hamb.507tr.-L. 3
do. 09 uk. i9 4 - •*“ Brf)mh.09ukl9 4 94,506 Oldeno.401!.-L 3 128 03b

3S
74.5Ö16
86 600

•jo. 1895 S&
Chrirltth89/99

3ü
4 97 30G Austänoiscnef snas

Oo. S. 21 o. 37 31» 86 690 dö 07 ukv. 17 97.006 Ark<äm.Ani.».ri7
do. S. 22 o. 14 4 96 2Sö do.95 99 02 05 3’ä 83.756 öS ;nn.4U00M. 4S
do. S. 23 o. 16 4 flö256 Cöln.St.-A»98 n 67 336 de. äufi. 10QU-. ii
do. S. 24 0. 21 66.256 4 36-636 do.Ges.8. 8.97
do. S. SSo. 22 4 96 506 s:1d.83'03 öS: 87.75G aul2.StA.92 2r 6 103.1Cb
do.3. 26 °. 24 4 97 006 tlborf.St.-A.99 97.756 ChileGold-An' 4'>
HambE.StR.07 4 08.006 tss n1898 91 3!s Chin.Anl.»1895 s

am. 87/04 3-d Qöri. Stdii. 00 4 CO. r 1896 5 9?.70b
do. do. 35/02 3 S0.10Q do ao. 3t oo. Tients.-P. 5
HeesStA.93/09 3'i 84 8016 ItalleschöSt.-A. 4 97.006 do. v. 1683 4'* 30.40b
do.B60304 05 3 73.90W3Hann. St.-A. 09 4 Griach.A.81/C41.6
do. 1909 4 97 100 Ki8i.S1A.04u17 4 95.600 do. Golarema1.3 43 50b
M«cM.te96/94 3%83.75b dt.07ok.l8/19 4 93.256 Jao.A.2. 10.1.7 n 31 40b
Oldenb.St.A.03 31, KSniesSerc. 10 4 94 906 00. 4 82 50b

Hannovich4 96.406 Magoeo. 1906 4 9G900 Max.Anl. 200L.6 85 301)6
do. 3>» 65 80G do. 66 Sl 02 3S 32.60G Oesterr. Goldr4 84.90b

Hcss.Kase.4 Naunvbg.07.00 3’e 89.2GG ao. Pamerrt.4.2
do. 3S PcmerSt.-A.03 sy ao. Silberrt. 12 82.80b

KuruMeum4 96.500 Stettin.N.O.P.Q 3'i 86.700 oo. 60r Lose4
do. 3Sj 85 906 do. R 86.6CIG Port.unif.3»02 3 68 251)6

Pcmm. . . 4 Ö6.&01) Wieabad.00.01 lurnän. 1903 3 93 80bö
& do. 8S 85.7»;bQ Bert. Pfdb.6 -1o.sif.StScĥo 4 5̂100.106
.L Posansche4 96.80i* oo. ao. 4* 0. 1830 4 94.50G

do. 35 65 96 do. neue 4 98506 ao. 1098 4 85 50bG
4 66 BOB do. do. 31» £6 256 ao. 1905 4 8500b

do. 3'i 85 90Ö do. do. 3 83.50 Huss-Anl. 902 4 89 32bB
Rh-Wostf.4 98.506 ßrdbPIAmt4 S6.3öb ao. ao. 1905 4!. SS.OOb

do. 35 55 70G OtPlb.Pos. 4 SSSObG do. Staatsrnt4
Sächslsotl.4 88.406 s KuruNeum3's 96.003 oo. Baden-Kr 117.40b
Schien. . 4 95 75b co. heue 34 93.BOB Sao Paulo lOr 82 256

35 86.006 Lösch.Cnt.4 SS.60>6 Serb.am.Anl954 7S.50H
Schl.Holst 4 96.406 do. ao. ,n 66 506 Türk.Bagd.E-A 4 77.60(3

rin. 3® 85.806 L do. do. 3 7?303 do. unit.03.06 4
35. ä Oetproufi.4 93.60b de. 1905 4 70 756
3 do. 3t 84 306 ao. 400-Fr.-L fre 153.19h
4 83.400 PommLnd.3-, 86601)0 Ung. Geldrento4 33 GOh
35 «2 601« do. GC. 3 75.70b äo.Kronenrent4 77.00b
35 do.neuld. 3s do. Starter. 97 3* 38 70103
4 93.30B (io. do. 3 Bucar. An!. 98 4Ü
3«! 83.256 Posenscho4 Bueit.Air. 100L 4i
3 do. 3t 91.OOG do. oo. Pos 8 1C2.60G
35 9D.ooe , do. 1.0 4 95.300 LuMbon.St.-A 4 74.60»

Elsennann- Siamm-Aktlen
öraunsenw. La.
Creieloor. . .
utin-Lübeck.

Halle-Hettst. LA
^önigsb.Cranz.
'.öbacK-ßücnen
Mck.Fned. Willi

Niederlausit!.
Norah.Wern.LA
Oesterr. Staats

nanaPaoiiic
Miueimear. ,
Pr. Kenn. . .
Schantung. ,
icchiok. Ftnsfv/

116.006
70 .05K6
64.10b
t2 75b

136 OOG

6V124.00B

29 .001)6
61 006

142 00b
16-3 10b

ü 124 70b
12 244 006

isenbahui- Prlor.-Cblioar.
üönm.Nrin. üio.l 4
jux-.öoeb Gib.! 4
<to. oa. Silb. 4
iinr-P'ttffirlilri 4Oui-Prayorüld
8ascn.0ab.0lc'
09. Silb. 88

Oest.üna.St.tli
atf' trgiftjngsn
io. Staats Gold
!üdösi.(lomb.)
co. Obi. Gold

»vanaor. uo.r.o,
Moeco-Kursa,
irelGrtasi89ar
Süd• Westbann
sursK-Kiew. ,
Moßo.KiewWor.
Mosco-ftiäsan
^ylfinsk' gar
3üd-0ct 1887
da. 1898 uk.OÜ
Wladikawk. dB
Anat.Eiso.-Obl.
do. trgnt.-Netz
tat. Uiitaimecr
Vacad.GoldPr.
'enuanteD.G.A.

92.50bü
83 .60b
62 756
71 SOG
33 tOb
81.70W3
72 OObG
72806
87 .20bB480-16
S7.50£
99.20b

84 .606
34.4UB
8510b
84 25bG
85J0B
C430b
84 406
84 806
84.806

4141-
90.OObG

60 40bG
84.50tv

Deutsche Hycatb.-Ptandb.
8er|.Hyp.-8anK
do. Serie5, 6
da. 8. 1. 2. 3. 4
do.8.7.8 uk. 17
do.8.13.I4u18
da. 8. 1 vk. 16
do.Xkn.0d.1u16
Z.'ecb.llann. 25
do. 8er. 10. 11
Ot.Hyp.8.13,19
de. Serieö, 8

84 806
4Ä1V0.996
' 93 206

94.006
94.OObG
37 606
S6.00G
96 256

3X 84.506
4 94 25bG
3J3 LŜSS

Frankt.H.B.SH
Goth.Grdkr.A.2
ao. Pt.16uk.19
HamD.Ho.8.ul8
30. Ser. 1-190
lann.Sdloul9
do. co. Ser. r.
Meck. H.uW.Si
do. Serie1
do. alte. 8.2. 5
Mecki.Str.H.-B
10. Ser. 3 u. *
Vemme. E.8.!
av. £.14uk.ll
do. E.15ük.20
ao.alteui .10

Miiteio. Bdxr. 6
oo.
ao.Grdrtb.S.3

•trdd. flrckr. Iß
do. L. 13uk.L2
Priodk". Sfcr.4
ao. S-?r.l 7- 9̂
do.3f.29uk.22
(io. 11JÖ. 16

Pr.Centr.8d.Q0
an.v.99.01,03
oo. i. ü6 uk. 16
do. ». 07 uit. 17
do. f. 10 uk. 20
ao.».86.89.84
do. ». 1904
do.Km.-Obl.96
do. ao. 1906
Pr.Hyp.A.B.so
do. ». 1904, Ol
do. ». 07 uk. 17
ao. ».09 un. 19
do. ».11 uk.21
Pr.fifD.-Vere.Z.
PrPfb18-22.25
do.Serie27,28
do.Ser.29uk19
do.8.30.31u20
ao.S.32.33u22
ao. Serie23, r,<t
rinS. 17.18.24
Pr. Kiemb.-Obi
Pr.Kom.0b.8.2
do. Ser. 6. 7. 8
ao. Ser.9uk.20
ao.Ser.lOukSV
do. Serie4
do. Serie. 1. 3
do.Ser.5uk. 17
Rhn. H.8.C3-85
do.8.50.69-82
do. Komm.-Obl.
Rhein.-W. aust.
do.Sor.11wk10
do.Ser. 12.12a
do.S0f.13uk22
dt Serio2,46

94.9Jo
123 906
86.000
95.5016
L5506
85 256
84 00-
34 80*
83 00b
84 00.6
LI.756
SO756
94 70"
95.00'ki
95.30686.001V
93 506
84.066
93.1OUi
85 7556
98 00 -

115256
95 00-6
55 90b
66.50U:
94 25U.
63 8ÜIAJ
94.Ü0b
94 00-.
94206
Ö4.8QU,
04.806
55706
88.306
84 201V
93106
941050
94.1OG
94 606
95006
93.90bB
95.10Ui
95.506
95.506
96 OObG
87.006

3 ĵ 85 OOG
93 806
96 10696.531)6
96.50bG
26 5056
89 000
85.306

Sacns.Bdlcr.1,2 3i 56 OOG
Scnles.3od.l -5 4 94 006
ao oo. 1-X 06 OOG
■Vstd. ßod.S.IC 4 95 300
de. oo. 5. 3 4 3V C4006

Samt-Aktion
BarmerBanx» 6V107
do. Kreditbank6 101 onu
0erg.-M4nt.Bk. li 144 500
Sri. Hand.-Ges Bi 147 ÜOb
do.hypBkAu.E 6Y133 25h
Orasil. Blt. t.Oi 10 155 00b
BrnscnwBk.iiKr8 1)2 256
do -Hann. H»o 84
Cornm. o.Disk.B 6 1C590h

94.SOG
04.40bG
85.006
94 006
04 2556
98 OObG
95 7616
CÖ.IObü

Cred.-Vr.Nevig,
Oarmet. 8.Mark
DessauerLaso,
OeurscneSank
do.Eit.u.A.-ök,
do. Hvooth.-Bk.
Diskont-Komm
Veeaner Bank
Elberfeid.Bnk».
t«sen.Krecit-A.
iötnaerQrdkr
haitib. HrOw-Sk.
banno». Bank.
Hildeetieirr.. 3k.
KielerBank. .
Künigsb.Ver.B.
Letoz. Kred.-A,
löb.Komm.-Bk.
luxemo. Bank
'Aagcer.Bankv.
Markiccf'oöank
Mckl.Hv.c.u.W
do-Strel.Hyp.B
Mein. Hvp.-ßk.
Mitteld.Bodk.A.
do. Kreditbank
ao. Pri»atvani
Mö!h.(Runr)flk.
Naiionalb.f.Ot.
Korfld. Grundkr
do. Kreoitanat.
Osnabrück. Bk.
Osib.f.Hd.u.Gi».
PetersD.lnt.Hb.
Pr.Bod.-Krd.Bk
do. Ctr.-Bodkr.
do.Hyo.Akt.-8k.
do.Ptandbr.ßk.
Reichebank. .
Rhein.Wsif.Bod
oo.Oitk.-Ges.

Rusi.ß.t.auswH
Schaafth. Bnk».
chle«. Sank».

Södd. 8odenkr.
Weetd.Bodenkr
WMtfLippVerB

W-
6^113 80b
6l. 109 25b

12̂ 231 75b
' 112.006

152 756
180 75b
145 Wb
94 OSO

6̂ 157 001
164 406
191.501'
135 256
165 506
6s 006

119 606
14S6£j,4«
111 25G
148 25«
,150b»
S2 506

284 90b

141 OO" -
83.066

61,115 00b
119 501)6
94 SOG

106 25b
112 OObG
119 25»

iSd}2250u
124.60b
172.75b
152 50b

9; 16740b
112 30bG
150 00b
39 50b

82154 70136
6JJ1H1OObG
' 146 50b

105.70b
71(150 75G8S-
72134 .606
* 100.10G

inoasirie - Aktien
Oraueroien

Bert, ßoekbr
3öfim. Braun
Sonöneo. Schl,
ioanoauerßrg
3chulth. Brauer
»oon. Victoria
Uortm. Akt-Br
ao. tlmon-8r
ao. Victoriab.

GermaniaOrtm.
erkui. Brauer

L918Z. 8r. Hieb
LmdenbrUnna
itnaener Sr.
Löwenar. Ortm
MöserBrauerei
Schlegel 6r
V/iCkül. KüDoer
Accumuiat.rao
Hlerhuüe
Allg.Elekir.Qes
AlsenPortt.Cem
Aiummium-ino
Angio-Contin.
AnüalterKohlen
AnKrw.Henestb
AoierbeokBgn.
Arenoergao.
BaickeBocnum
BarooarAaizw.
«1. P. BemDerg
Bergm. tlektr,
Bert. £lekt.-W,
do.Holr-Compt,
oo. Masern»!).
Bismarckhöiie
Bocnumer8gw,
oo. GuOttahl

BösperaeWIzw.
Bräunte.u.Srik.l
•'aunscnMrduts
ao. Kohlen

BremerLinel.
äo.Woükämm
iaruiineb,0ffi,
Cicbei. Feasi.
do.Gasuilekt.
GoncordiaBgo
Consoiidation
Cröllwitz. P20.
Delmeim.Lino!.
DessauorGas,
Qt.Uebers.El.G.
(Usch. Gasglühl
0Uux. 8gw.-V.
do. Södam.Tel.
do.Watf.u.Mun.
Donnersmrckh.
Oürrkoöpwerke22 273 75'..»
Vü,sdLd»,Ml6 Ittl .SObG

102 OObG
138 00./162̂6
112 258
127050bG
107 5ÖG
390 00b
393.581)0
128 000
139 50»1SO501*:
163756
74 756

188 OOG
167OCG
136 256
172 OOG
111 506

27 487 00.

278.Ü01)6
216 00IG
238 10b
205 606
256 700
119 256
189 OOG
116 OOG
134.50h
39403b
201 50t
99 506
78 25bG

110 OObG
167.50b
82.75b

258 20bG
137 50bG
129 50b»
217 60»
5800bG

16?25 »
203 OObG
263 53t*
179 25bG
292 00G
392 00b
115.25bG
43 006

352 50bG
31410*
188 OOG
275 73b
163 25bG
162,10bG
554 50bG
121 60hG
110 266
312 50bG

24 322 OObG

Oüssld. Eisenn.
DynamiteTrust
-gesiorft Satin
EintrachtBrnk
ElDert.Faroenf.
Elkt. Unt.Zürich
Engl. Wollwar
Escnwetl. Brgw
EssenerSternk
Filt.u. braut.M
Fienso.ScniÜD.
FrisierARossm
GaggenauEisen
Geisenx. Berew
GeorgMarieStA

ao. Vorr.-A
Gerresn. Giash
Ges.f.eiktr.Unt.
Giioemeist.Wn
OlaaD.V/oll-lnd
Görluzertisno
ao. Maschinen

.iaoerm.4 Guck
MailescheMscn
Hanno». Masch
harog.-W'en G.
Hark.BrücxenD.
ao. Borgo.Pr.A
tiarpenerBrgo.
HarimaftnMsch
Haspartisenw,
rteowigsnütie.
HerorandWgg
Hösch.Eis.4i.St.
Höchst. Faro*.
HuoertusBrkhl,
Jise Borgoau.
KahlaPorzellan
Kaiiw.Ascners!
Kauowiiz.ßrgo
KochsAdlerNm
KöhimannStrk.
KöinH.Eei.Bgw
KönigWilh. kv
Königso.Lagrh.
do. Walzmühle
do. Zellstoff
Königsoorn. .
KöroisdorfZck.
Gebr.Körting.
K'jpaero.iShn.
Kylfhäusernütt.
lauchiiammor.
Laurahütte. .
LeonnardtBrk.
Leopold-Grube
LöhnenMasch.
Law.LöwedCo.
Mark.Wstf. Bg^
Magaeb.Bergw
Mannesmannr.
Marienh. Kotz.
MarkPortl.Cecn4

135.(JOB
161 OahG
153 0QG

560 001)6
197 50bG
43 256

225 104
.148 256
275.00:4
95.50b
72.80l)G
62 506

176 75bi
82 750

113 öÜuG
223 OOG
154 25b
144 00B
134 10b
213 OOG
51 006
80 OJbG

. 3540 il)G
20 328 50

128.50bB
. 90.HOB

131. 186 25i*
172.00bG
124 751>G
147.00b
103 00.6
146 75«.
301 23b
457 75I.B
165 50h

. 471 BOG
22*273.75b

137.25U
193 506
181 006
379 OQijG
514.50b
227.75b
77.256
83.006

301 OOG
215 25!G
132250
115 036
206 756
49 30.6

165 306
142 00b
153.0016

' 154 100
115 256
292 OObG

93 5016
501.006

>195 2516
60.750
VSSOG

Mühl. Rümngen|24NeptunSchffew. *
Neue8od.-A.-G.
Nioaerl. Kohlnw
^orad. Wolikm.
Obschl.Eisp.-l
ao. Eisen-Ind
do.KoKswetKe
ao. Prtl.-Cem

OpDein.Cem.W
Orensi«tKoppel
Otavi-Mmen
üttenser Eisen
Phönix, Lit. A.
Ravensb.Spinn
Rnein-Nassau
Rhein. Stahlwrk
Rn.-Wstt.K-alkw
R-eoecic. Mnt.W
Romoacn.Hütie
Rositz. BraunK

Russ. Allg.El.G
Säcns.Gusstahl
SaimeSalzung
SängernMsch
Scheringch.Fo
Scnimisch.Ccm
Scnles.Cement

Zinkhütte
Scnub.dkSalzer
ScnuckertElekt
Scnuiz-Rnaudt
Schwelm.Eisnw
rr.Soifiert&Co
SiemensGlas-I
S:em. k Halske
Somn. Renner.
SpritbankA.-G.
StadtbergHutto
Stettin. Vulkan
Stodick Sl Co.
Stoib. Zink-Akt.

ecktenbrgSch
TiialeEisennütt
Leonn.TietzAG.
VentzkiMasch.
Ver.cn.Fb.Zeiiz
do.Cöln-Rttw.P
do. Laue. Glas
do.Mtllir.lialler
do.Nickeiwerke
do. Zyp.4 Wiss.
VictoriaFahrr
VonrärtsBielfS
Vogt& Wolf.
Vorwohl.Prtl.C.
Warst.Grub.VA.
Weoaerotbph.
WesteregelAlk.
WestfaltäCent.
Wssii.Drahtind
do. OfiiUworitq

3 3 00b
82 25B
71 OObG

213 5016
1420-JG
81 60b
78 8016

212 10b
1 3 50bG
147 7516
146 7öbG
116 2516
100 256
227 1016
113 7516
189 50b
14975b
148 90
176 5016
1506)h
72 OOG

128 00b
131 5016
258 006

3 506
190 03;*
226 50b
166 006
156 00h

124 0016
(227.50b

55 OOG
316 25*
317 25,6
130 2516
295 OObf
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Landwirtschaft!.Berichte.  I
Oie elektrische Zterilisierung der Milch.

Die Sterilisierung der Milch hat sich immer mehr als
als eine Notwendigkeit erwiesen, und wenn sie auch durch
sorgsames Kochen unschwer und sicher zu erreichen ist, so
ist dieses Vcrsahren doch umständlich. Dazu kommt das
noch wichtigere Bedenken, daß durch diese Behandlung der
Milch wertvolle Bestandteile zerstört werden. Es wäre da¬
her sehr wünschenswert, über ein Mittel zu versügen, das
den Zweck ebenso sicher, vielleicht noch schneller und be¬
quemer, dazu auch ohne derartige Nachteile erreichen ließe.
Große Hofsnungen sind in dieser Richtung auf eine elek¬
trische Behandlung der Milch gesetzt worden, die bei völ¬
liger Wirksamkeit in der Tat ein Ideal darstellcn würde,
zumal heute schon in so vielen Häusern elektrischer Strom
vorhanden ist, baß seiner Verwendung auch sür den Haus¬
gebrauch nichts im Wege steht. Eine gründliche Unter-
silchung über diese Möglichkeiten hat Profeffvr Beattie aus¬
geführt, und die Wochenschrift„Lances widmet seinen Er¬
gebnissen eine eingehende Besprechung.

Die umfaffenden Versuche haben sich auf vier ver¬
schiedene Aufgaben erstreckt. Zunächst wurde die Wirkung
von einfachgerichtetem Strom erprobt. Er erzielte eine völ¬
lige Keimfreiheit, aber gleichzeitig auch tiefgreifende Ver¬
änderungen in der Zusammensetzung der Milch. An zwei¬
ter Stelle wurden gleiche Ströme und langsame Wechsel¬
ströme bei gleichzeitigem Zusatz von etwas Salz zur Milch
angewandt. Auch bann trat Sterilisation ein, und ins¬
besondere der Bazillus der Tuberkulose wurde zerstört.
Dennoch mutzte dieses Verfahren aufgegeben werden, da die
Veränderungen der Milch zu groß waren , um als zulässig
zu erscheinen. Die dritte Gruppe von Experimenten betraf
statische Entladungen durch eine in Bewegung befindliche
Milchhaut. Dadurch wurden die Bakterien überhaupt nicht
beeinflußt . Schließlich griff der Forscher zu schnellen Wech¬
selströmen und fand in ihnen den Schlüffel zur Lösung der
Aufgabe. Der Gehalt an Bakterien wurde schon bei den
ersten Versuchen auf einen winzigen Betrag herabgesetzt,
ohne daß die chemische Zusammensetzung der Milch eine
Aenderung erkennen ließ. Es mußte nunmehr auf die Fest¬
stellung ankommen, ob auch große Mengen von Milch in
derselben Weise behandelt werden konnten, und ob dasselbe
Ergebnis auch bei längerer Einwirkung des Stroms er¬
reicht werden würbe. Vorher waren zwei Liter Milch in
vier Minuten durch die Röhren gesandt worden. Jetzt ging
man dazu über, in einer bis anderthalb Stunden über vier¬
zig Liter ohne Unterbrechung zu elektrisieren, und der
Erfolg war genau der gleiche. Danach fühlte sich Profeffvr
Beattie berechtigt, öffentlich festzustellen, baß durch solche
elektrische Ströme alle Kolonbazillen und Keime ähnlicher
Natur sämtlich und die übrigen Bakterien aller Arten bis
auf einen kleinen Nest in der Milch vernichtet werden kön¬
nen. Wenn Milch zu den Versuchen benutzt wurde, die auf
natürlichem oder künstlichem Wege mit Tuberkelbazillen
versetzt war , so wurden auch diese zerstört.

Mit Rücksicht auf die chemische Zusammensetzung der
Milch hat man sich selbstverständlich nicht mit einer Analyse
begnügt, sondern auch Ernährungsversuche zunächst an fuir-
gen Hunden angestellt, und daraus hat sich ergeben, daß der
Nährwert der Milch keine Verminderung erfahren hatte.
Diese erfreulichen Festellungen gaben die Grundlage für
einen weiteren Versuch in großem Maßstab, wobei bis zu
fünfhundert Liter Milch gebraucht wurden . Da auch dies¬
mal die Befreiung der Milch von krankheitserregenden

Keime» erzielt wurde, wächst das Vertrauen , daß in den
Wechselströmen ein Mittel zur Sterilisierung der Milch tot»
sächlich gefunden worden ist. So wichtig diese Errungen¬
schaft sein mag, so darf sie doch nicht die Einsicht verschleiern,
baß eS «och wett mehr zu erstreben ist, die Infektion der
Milch überhaupt zu verhüten. Andernfalls würde die neue
Entdeckung sogar schädliche Folgen haben können, wenn fi«
die Sorgsamkeit in der Behandlung der Kühe und der
Milch herabsetzen würde. Diese Erwägung ist geeignet, de«
Wunsch nach einer allzu großen Sicherheit des elektrische«
Verfahrens und seiner allsettigen Anwendung zu dämpfen.

_ Dr. T.

Edle Schrveinerassen.
Von P r e u ß.

Mit 2 Abbildungen. Nachdruck verboten.
Auch im Schweinezuchtbetriebe hat sich in den letzten

Jahrzehnten ein ganz gewaltiger Umschwung bemerkbar

1) Weißes Edelschwein.
gemacht. Früher wurde in den meisten Gegenden das ge,
wöhnliche Landschweingehalten, das zwar recht robust i
widerstandsfähig, dafür aber infolge fortgesetzter Jnzn^
und leichtfertiger Vernachlässigung nur von geringer
Größe war . Sollten die Tiere ein höheres Gewicht errei¬
chen, so mußte man sie auch weit über ein Jahr hinaus
-füttern. Die beständige Bevölkernngssteigerung hat auch
auf diesem Gebiet antreibend gewirkt, und es sind jetzt
Schweineraffen entstanden, die sich sehen lassen können.
Schon die beffere Haltung und Fütterung der bisherigen
Bestände hat fördernd gewirkt und es mit sich gebracht, daß
in den einzelnen Gegenden Lokalrasscn herausgezttchtet
wurden. Durch die Kreuzung der letzteren mit wertvollen

2j Veredeltes Marschschwein.
Raffen des Auslandes , namentlich Englands , ist die deutsche
Landwirtschaft noch einen guten Schritt vorwärts ge¬kommen.

Das Schwein soll uns doch ausschließlich ein Fleisch¬
lieferant sein und in dieser Hinsicht müssen wir von einer
Nutzraffe vor allen Dingen Frühreife , Schnellwüchsigkett,
reiche Fruchtbarkeit und höchste Mastfähtgkeit verlangen.
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Das „weiße Edelschwein" vereinigt diese Eigenschaften in
recht vollkommener Weise und verdient darum seinen Na¬
men mit Recht. Auch unsere Abbildung (1) bemahrheitct
diese Behauptung , denn alle Partien , die bei den oben ge¬
nannten Eigenschaften in Frage kommen, garantieren den
Erfolg. Der Rücken ist lang, breit und leicht gewölbt, die
Lendcnpartie ist lang und hat eine stark entwickelte Kar-
bonaden-Muskulatur . Die Schinken sind stark entwickelt
und gehen voll zum Sprunggelenk über. Im Alter von
8 bis 9 Monaten erreichen die Tiere je nach der Fütterung
ein Gewicht bis zu 160 Kilogramm.

Auch das „veredelte Marschschwein" (Abb. 2) ist eine sehr
empfehlenswerte Rasse und als eine Kreuzung des ur¬
sprünglich in Nordwestöcutschland heimischen Schweines

mit englischen Tieren anzusehen. Nach Nörner gehört das
veredelte Marschschwein zu den schwersten Schlägen, das
sich durch Grotzwüchsigkeit und Schnellwüchfigkeit bis zu
einem höheren Alter , durch seine Fruchtbarkeit und seinen
Milchreichtum, durch seine Widerstandsfähigkeit auch bei
ungünstigen Stall - und Ernährungsverhältnissen und
schließlich durch seine genügende Beweglichkeit nuszeichnet,
welche eine ausgedehnte Benutzung zum Weidegang er¬
möglicht. Es ist ein vortreffliches Gevrauchstier für die
Bedürfnisse des ländlichen Haushaltes . Es eignet sich zur
Erzeugung von fleischreichen Masttieren im Gewicht bis
zu 300 Pfund , die besonders zur Herstellung von Dauer¬
waren vorzügliches Fleisch liefern . Der Körper ist ja auch
sehr lang, tief und robust. Die Vorder- und Hinterschinken
sind lang, breit und fleischig. Die Behaarung , die vorwie¬
gend weiß ist, kann als stark und gleichmäßig bezeichnet
werben. Charakteristisch sind bei dieser Rasse auch die aus¬
gesprochenen„Klappohren", die aber nicht schlaff nach unten
hängen und dadurch das Sehvermögen nicht beeinträchtigen,
sondern mehr nach vorn gestreckt sind.

Zruchtwechselwirtschaft.
Von G. W i chm a n n, Heilbronn a. N.

Durch zweckmäßige Fruchtfolge kann die Voden-
ausnutzung auf den höchsten Grad ihrer Ertragsmöglichkeit
gebracht werden. Natürlich verlangt eine solche intensivere
Wirtschastsart unausgesetzte, scharfe Arbeit und ein großes
Kapital . Aber selbst dann, wenn man mit diesen beiden
Faktoren rechnen kann, ist es doch nicht möglich, mit vicl-
felöerigem Fruchtwechsel in allen  Betrieben zu wirtschaf¬
ten, denn die Führung einer modernen, intensiven Feld¬
wirtschaft ist an gewisse Voraussetzungen gebunden, die
nicht auf allen Gütern zutrcffen.

Die Grundlage dieses Wirtschaftssystems ist ein regel¬
mäßiger Wechsel zwischen Halmfrüchten und Blattpflanzen
oder Wurzelgewächsen. Der Halmsruchtbau nimmt dabei
niemals mehr als die Hälfe des ganzen Ackerlandes ein.
Indem man dann jeder einzelnen Kulturpflanze den ihr
am besten zusagenden Stand in der Fruchtfolge gibt, wer¬
den Dünger und Boden am vollkommensten ausgenützt.
Sehr wesentlich ist dabei die Art der Fruchtfolge, denn es
muß darauf gesehen werden, daß der Boden möglichst locker
und rein von Unkraut bleibt. Man erreicht dies durch Ein¬
schieben von Blattpflanzen oder Wurzelgewächsen zwischen
zwei Getreidecucten. Der ausgedehnte Futterbau , der bei
dieser Betriebsweise möglich ist, hebt den ganzen Viehstand
des Hofes, indem sich einerseits eine bessere Fütterung er¬
reichen und anderseits die Kopfzahl vermehren läßt , was
weiter dann der Düngerproduktion zugute kommt, die
wiederum den günstigsten Einfluß auf die Düngung der
Felder ausübt . - Dazu kommt, daß die Viehhaltung un¬
abhängig wird von den Erträgen der ständigen Grasflächen
und daß Sommerstallfütterung dort eingeführt werden
kann, wo sie zweckmäßig erscheint. Auch eine annähernd
gleiche Verteilung der menschlichen und tierischen Arbeits¬
kräfte ist bei dieser Betriebsart möglich, und ebenso kann
den Absatzverhältnissen dabei am leichtesten Rechnung ge¬
tragen werden. Schließlich werden die Gesamterträge der
Wirtschaft bei diesem Aerbausystem wegen der Verschieden¬
artigkeit der anzubaucndcn Kulturpflanzen und wegen der
guten Stellung , die diesen in der Fruchtfolge eingeräumt
werden kann, gleichmäßiger, sicherer und höher sein, als
dies bei anderen Wirtschaftsarten im Durchschnitt der
Fall ist.

Der Fruchtwechsel kann nun in verschiedenerlei Weise
geregelt werden. Der Betrieb läßt sich in vier-, fünf-, sechs-,
sieben-, acht-, neun- und zehnfelderige Bewirtschaftung ein¬
teilen . Als vierfelderiger Fruchtwechsel empfiehlt sich der
sogenannte „Norfolker" mit folgender Fruchtfolge: 1. Hack¬
frucht, 2. Sommerfrucht, 3. Klee, 4. Winterfrucht. Nach¬
teilig ist hierbei allerdings , baß der Klee in jedeln vierten
Jahre auf demselben Felde folgt, was auf manchen Böden
gar nicht möglich ist.

Vesser ist der fünffelderige, der sich einfach dadurch bil¬
den läßt , daß statt Klee Kleegrasgemenge angebaut wird,
das man zwei Jahre stehen läßt, sodatz sich folgende Frucht¬
folge ergibt : 1. Hackfrucht, 2. Sommerfrucht mit Kleegras¬
untersaat , 3. und 4. Wintergetrcide . .

-Der füttffelderige Fruchtwechsel' läßt sich auch dadurch
bilden, daß man an den Norfolker Fruchtwechselnoch einen
Getreidcschlag anhängt,' dann ergibt sich die Fruchtfolge:
1. Hackfrucht, 2. Gerste, 3. Klee, 4. Winterfrucht, 5, Hafer.

Beispiele für eineu sechsfelöerigen Fruchtwechsel sind
nach' Maier -Bode: 1. Hackfrucht, 2. Sommergetreide mit
Kleeuntersaat , 3. Müheklee, 4. Wintergetreide , 5. Erbsen
oder nach Bedarf Grünwicken, 6. Wintergetreide . Ein ande¬
res Beispiel : 1. Runkelrüben und Kohlrüben, 2. Gerste,
3. Klee, 4. Hafer, ö. Lein, Tabak, Mohn, 6. Wintergetreide.

Für einen sicbenselderigen Fruchtwechsel ist folgendes
Beispiel zu nennen : 1. Wurzelgewächse, 2. Sommergetreide,
3. Klee, 4. Wintergetreide , 5. Brache mit Grünwicken oder
Futterrvggen , 6. Raps , 7. Wintergetreide . Diesen eben an¬
geführten Fruchtwechselnennt man den „Hohcnheimer".

Als Beispiel für einen achtsclderigenFruchtwechsel wäre
zu nennen : 1. Hackfrucht, 2. Gerste, 3. Klee, 4. Haser, 8.
Erbsen, 6. Roggen, 7. Wicken, 8. Roggen.

Beispiel für einen neunfclderigcn Fruchtwechsel: 1. Hack¬
früchte, 2. Sommersrucht, 3. Klee, 4. Winterfrucht, 5. Grün¬
wicken, 6. Raps , 7. Winterfrucht, 8. Hülsenfrüchte mit hal¬
ber Düngung , 9. Gerste.

Nun sei auch noch ein Beispiel für zehnfelderigen Frucht¬
wechsel genannt : 1. Brache, 2. Winterrübscn , 3. Winter¬
frucht, 4. Hülsenfrüchte, 8. Winterfrucht, 6. Hackfrüchte, 7.
Sommerfrucht, 8. und 9. Klee, 10. Winterfrucht mit halber
Düngung.

Kommen dann noch perenicrende Futterkränter , wie
Luzerne und Esparsette, zum Anbau, so werden diese in die
Rotation mit ausgenommen. Will man dies n>ch- w kann
man sie auf besonderen, außerhalb der Fruchtfolge stehen¬
den Wechselschlägen anbauen . Vorbedingung für die Auf¬
nahme der Luzerne in die Notation ist natürlich , daß auch
alle Schläge luzernefähig sind.

Dieses System läßt sich natürlich noch weiter ausbauen
und noch diffiziler gestalten. Wo man dies beabsichtigt,
werden dafür stets die besonderen Verhältnisse auf einem
Gute maßgebend sein. Der Betrieb gestaltet sich zwar dann
immer komplizierter, aber auch interessanter und einträg¬
licher, was letzteres die Hauptsache ist.

Die nassauische Rindviehzucht auf der 27.wandev
cmrstellung derD. L.-Gin Hannover.

Auf der diesjährigen Wanderausstellung der D. L.-G.
in Hannover , die sowohl hinsichtlich ihrer Ausdehnung als
auch hinsichtlich ihres Besuchs alle bisher stattgcfuuöenen
gleichartigen Veranstaltungen übertroffen haben dürfte,
war , wie der „Hinterländer Anzeiger" mitteilt , die Herd-
buchgescllschaftdes Kreises Biedenkopf für das Vogels¬
berger Rind mit 19 Tieren vertreten , wovon in den Einzel¬
klassen 17 konkurrierten . Zwei Kühe konnten wegen Er¬
krankung auf dem Transport an dem Wettbeiverb nicht
erfolgreich teilnchmen. Die Tiere stammten von 12 ver¬
schiedenen Besitzern. Zum ersten Male trat auf einer Schau
der Deutschen Lanüwivtichaftsgesellschaftder ganze Mittel¬
deutsche Notviehverband auf, im Gegensatz zu den früheren
Ausstellungen, wo immer nur wenige Rotviehzuchtgebiete
in Wettbewerb kamen. Im ganzen traten 160 Rotviehtiere
in Wettbewerb. Die Herdbuchgesellschafterhielt hierbei
drei erste  Preise , und zwar einen auf den Bullen „Her¬
kules" (Georg Schmidt 3r-Brekdenbach), der jetzt fast sieben¬
jährig ist, einen auf den 13 Monate alten und &Ya  Ztr.
schweren Bullen des Heinr . Pfeifer 2r-Wicsenbach und

einen auf das 2sstjährige Rind des Emil Kramer-Bieden-
kopi: einen zweiten  Preis erhielt das Rind des Heinrich
Pfeifer 2r-Wiesenbach und einen dritten  Preis der
2 Jahr und 10 Monate alte, 16 Ztr . schwere Bulle „Herbert"
des Ad. Meyer-Wiesenbach. Die Kuh des Georg Thomas-
Breideubach erhielt eine Anerkennung. Der Bulle „Her¬
kules" mit 6 Nachkommen im Besitze von: Adam Schwarz-
Niederhörlen , Heinrich Schinidt Ir -Oberdieten, Heinrich
Schmidt-Niederdieten, Heinr . Pfeifer 2r und Joh . Thvmä 3r
in Wiesenbach erhielten den ersten Familienpreis.

Weit wichtiger als die Einzelpreise ist für ein Zucht-
gebict der Sammlungspreis . Hierin liegt der Glanzpunkt
des züchterischen Erfolges . Es tratest 11 Züchterverrine
in den Wettbewerb, und zwar aus Schlesien, Westfalen,
Waldeck, dem Harz, Odenwald, Oberhessen, Wetzlar und
Biedenkopf. Biedenkopf, überhaupt Hessen-Nassau, war
nur durch einen Preisrichter beim Nichten der Samm¬
lungen vertreten , so daß das für die Herdbuchgesellschaft
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Biedenkopf gefällte Urteil um so bedeutungsvoller ist. Die
Herdbuchgesellschaft Biedenkopf, die bei der ersten Rotvieh¬
schau 1912 an dritter Stelle stand, erhielt den Ia Samm¬
lungspreis:  an zweiter Stelle stand Schlesien. Es
folgten Oberhessen, der Odenwald, Harz, Westfalen, Wetzlar,
Walöeck. Biedenkopf hatte 10 Tiere zusammengestellt, und
zwar außer dem bereits erwähnten Bullen „Herkules",
„Herrscher" und „Herbert ", den Bullen „Ektor" des Gg.
Schmidt 3r-Breidenbach, die Kühe des Ga. Thomas -Breiden-
hach, Wilhelm Lettermann -Ludwigshütte , Joh . Thomä 3r-
Wiesenbach und die Rinder des Heinr . Pfeifer 2r-Wiesen-
bach, Emil Kramer-Biedenkopf und Otto Lenz-Hof Haina.

Die Heröbuchgesellschaft Biedenkopf konnte im ganzen
über 1800 M. an Preisen erringen , hatte also einen sehr
guten finanziellen Erfolg . Züchterisch und wirtschaftlich ist
der Gewinn weit höher, was daraus hervorgeht, daß ein
14 Monate alter Bulle — besonders wegen seiner guten
Abstammung hinsichtlich der Milchleistung der Mutter und
Großmutter — für 000 M. nach Bayern verkauft wurde.
Alle Vogelsberger Züchter haben Grund , sich über diesen
Erfolg zu freuen. Denn nicht die Aussteller haben den
Erfolg allein, sondern die Züchter des Znchtgebietcs über¬
haupt. Jetzt heißt es, einig weiterarbetten.

11000 Liter Milcherlrag von einer Uuh.
Ein Ertrag von zehntausend Liter Milch von einer

Kuh im Jahre wird dort für unmöglich gehalten, wo die
Zucht auf Leistung noch unbekannt ist und wo man sich mit
fünfzehnhundert Litern Milch zufrieden gibt ; Kühe mit
dreitausend Litern aber schon als ungewöhnlich milchreich
ausieht. Und doch sind Milcherträge in Deutschland bis zu
zehntausend Liter von der Kuh durch regelmäßige Probe-
melkungen in Kontrollvereinen mehrfach nachgewiesen.
Eine Kuh mit mehr als 11000 Liter im Jahr , von der jetzt
berichtet wird, ist aber in Deutschland noch nicht beobachtet
worden. Es ist die Kuh 472 Akke auf dem schwedischen Gute
Tjölöholm, die mit großer Wahrscheinlichkeitals die milch-
ergiebigste Kuh der ganzen Welt angesehen wird. Nach
Ausweis der Kontrollvereinsregister war ihr Milchertrag
im Kontrolljahre 1911 9008,7 Kilogr. mit 268,6 Kilogr . But¬
ter : im Jahre 1912 betrug der Milchertrag 11190,6 Kilogr.
mit 334,6 Kilogr . Butter , und im Jahre 1913 lieferte die
Kuh 10162,6 Kilogr. Milch mit 802,55 Kilogr . Butter . Der
Produktionspreis für das Kilogramm Milch betrug in den
Jahren 1911/13 bezw. 4,39, 4,05 und 6,6 Pfennia . Der durch¬
schnittliche Milchertrag der drei Jahre war also 10117,3
Kilogr. Bei den Probemelkungen im Jahre 1913 wurden
folgende Milcherträge festgestellt: Am 26. November 61,7
Kilogr., am 4. Dezember 61,2 Kilogr. und am 22. Dezember
67,8 Kilogr.

Der Viehstapel des Gutes Tjölöholm ist überhaupt sehr
milchergiebig. Im Kontrolljahre 1913 war der Durch¬
schnittsmilchertrag des ganzen Stapels 6100 Kilogr. mit
3.13 Prozent Fettgehalt . Die ganze Herde ist tuberkulose¬
frei.

Unter der Voraussetzung, daß das Liter Milch zu 13
Pfennig verwertet werden konnte, betrug der Rohertrag
im Jahre 1912 1464M. Da die Produktionskosten 453 M.
betrugen , hat also die Kuh im Jahre 1912 einen Reinertrag
von 1001M. gebracht. Wenn Milcherträge von zehntausend
und mehr Liter auch immer die Ausnahmen bilden , so
sind Jahrescrträge von 5000 Liter von der Kuh bei sachver¬
ständiger Milchviehzucht doch erreichbar, auch als Durch¬
schnittserträge, Bei solchen Erträgen wird die Milchwirt¬
schaft aber der einträglichste Zweig der Landwirtschaft, dem
sich keine andere Nntznngsart an die Seite stellen kann.

Ab.

Gegen die Bienenkrankheiten.
Wie alle Tiere , die vom Menschen in Pflege genommen

worden sind, leiden auch die Bienen an zahlreichen Krank¬
heiten, die meist durch Bakterien verursacht werden und
demnach eine mehr oder weniger große Ansteckungskraft
haben. Am bekanntesten unter ihnen die sogenannte Faul¬
brut , die sich schon über die Bienenlarven hermacht und diese
völlig vernichtet. Das ganze Bienenvolk wird dadurch be¬
droht, da auch den erwachsenen Bienen ihre Wohnung in¬
folge des durch die Krankheit verursachten widerwärtigen
Geruchs verleidet wird. Da in der Alten und Neuen Welt
eine ähnliche Krankheit in verschiedenen Formen auftritt
und wahrscheinlich auch durch verschiedene Keime erregt
wird, so spricht man von einer europäischen und einer
amerikanischen Faulbrut . Dr . White hat im Auftrag des
Landwirtschaftsministeriums der Vereinigten Staaten Ver¬
suche angcstellt, um zu ermitteln , ob und in welcher Weise
die Keime dieser und anderer Vienenkrauklleiten durch Hitze

vernichtet werden können. Er hat sestgestellt, daß die Bak¬
terien der europäischen Faulbrut bei 63 Grab , die der
amerikanischen Faulbrut bei 98 Grad , die Keime der Sack¬
brut und der Noserakrankheit bei 58 Grad in einem Zeit¬
raum von 10 Minuten abgetötet werden können. Es wird
nun weiter zu crmittteln sein, ob diese Hitzebehandlung
aus erkrankte Stöe anwendbar ist, ohne ihren Bestand zu
schädigen. Jedenfalls würde dadurch einer weiteren Ver¬
breitung der Krankheiten vorgebeugt werden, die sonst nur
durch Vergraben oder Verbrennen des ganzen erkrankten
Stockes erzielt werden kann.

Die Ovstaussichten in Nasiau.
Uebcr die Obsternte-Aussichten berichtet das Amtsblatt

der Landwirtschaftskammer für den Reg.-Bez. Wiesbaden
nach dem Stande am 1. Juli : Leider sind die ursprünglich
vorhandenen guten Obsternte-Aussichten durch die Mai -,
fröste zum Teil vernichtet worden. Auch scheint die abnorm
hohe, trockene Wärme zur Zeit der Blüte der Befruchtung
im allgemeinen nicht förderlich gewesen zu sein. Birnen,
Aepfel und auch das Steinobst ließen wenigstens sehr viele
kleine Früchte fallen, Birnen mitunter bis zu 75 Prozent.
Die Kirschenernte ist am Rhein ziemlich vorüber und fiel
trotz des erwähnten Abfalls noch sehr reichlich aus : in den
sonstigen Teilen des Bezirks ist sie voll im Gange. Apri¬
kosen und Mirabellen versprechen ungewöhnlich hohe Er¬
träge. Im Kreise Frankfurt , Obertaunus und Höchst haben
die Wirtschaftsäpfel gut angcsetzt, während Tafeläpsel und
Birnen ziemlich versagten. Sehr voll hängen auch die Wal¬
nußbäume.

Beerenobst wird jetzt täglich geerntet und liefert gut«
bis sehr gute Erträge . Unter den Erdbeeren beobachtet mau
viele faulende, so daß man teilweise nur mit einer gut^n
Mittelernte rechnen kann.

Au Obstbaumschädlingen traten stärker auf : Blatts
Schild- und Blutläuse (erstere besonders im Kreise Wester¬
burg ), die Larve der Stachelbeerblattwespe sbesonders im
Kreise St . Goarshausen ), Apfelblütenstecher, Gespinstmotte,
Birngallmücke, Pflanmensägewespe und Frostnachtspanner.
letzterer aber nur da, wo im Herbst die Bekämpfung mit
Klebgürteln unterlassen worden war . An Pilzerkrankungen
machten sich besonders der Apfel- und der Amerikanische
Stachelbeermeltau bemerkbar.

X Vou der Uuteraar , 10. Juli . Die Graskreszens ist,
soweit eventuelle Rückfragen mit Landwirten ergaben, zur
Befriedigung ausgefallen . Man erntete pro Morgen durch¬
schnittlich 121/2  Doppelzentner , in mäßig gedüngten Höhen¬
wiesen dürfte es eine Kleinigkeit weniger sein.

Bezirkstierschau.
r. Aus Biedenkopf,  14. Juli , wird uns geschrieben:

Der 1. landwirtschaftlicheBezirksverein und die ihm ange¬
gliederte Herdbnchgesellschaftfür das Vogelsberger Rind
veranstalteten gestern aus dem „Seewasem" eine Tierschau
mit Ausstellung und Verlosung landwirtschaftlicher Ge¬
räte . Eine große Anzahl prächtiger Tiere war ausgestellt:
die Preisrichter hatten eine schwere Aufgabe, unter dem
vorzüglichen Zuchtmaterial ihre Zuerkennungen zu treffen.
An Bullen , Kühen. Jungvieh und Ziegen besitzt der Kreis
erstklassige Tiere , wie jüngst zur Genügen bereits auf der
großen deutschen Ausstellung in Hannover festgestellt
wurde. Landrat Dr . Daniels wies in längerer Ausführung
auf das glänzende Ausstellungsfeld und die Zuchtersolge
hin und ermahnte unter Dankesworten die Kreiseinge¬
sessenen zu weiterer treuer und rastloser Arbeit . An Prei¬
sen kamen über 2000M. zur Verteilung . Als Vertreter der
Landwirtschastskammer waren die Herren Bartmann -Lü-
dicke, Kammerherr von Heimburg und ferner die Landräte
Dr . Sartorius (Wetzlar) und Hartmann -Krey (Berleburgs
anwesend. — Der Ausstellungs - und Festplatz bot durch die
vielen, teilweise recht ansprechenden Volkstrachten des Hinr
terlandes ein farbenprächtiges Bild und eine Mannigfali
tigkeit in der ganzen Aufmachung.

E, Limburg, 14. Juli . Der Auftrieb auf dem heutigen
V i e h m a r kt war sehr stark, und cs ging der Handel ziem¬
lich flott. Die Preise für Fettvieh waren im Zentner
Schlachtgewicht: Ochsen2. Güte 87—89 M „ 3. Güte 84—87
Mark, fette Rinder 1. Güte 88—90 M .. 2. Güte S4—88 M.,
3. Güte 79—84 M. und fette Schweine 56—53 Pfg. Frisch¬
melkende Kühe sind hier immer gesucht und kosteten 46®
bis 530 M., mit Kalb bis 600 M. Gut eingefahrene Kühe
galten 890—500 M. Auf dem Schweinemarkt mögen 100
bis 120 Wagen mit Ferkeln gewesen sein. Die Preise waren
niedrig . Es galten im Paare : 6—6 Wochen alte 20—25 M.,
8wöÄiae 30—38 M., ältere bis 60 M. und Einlegeschwcine



<3 eite 4. &*r SembtoM fn Waffan. 9fr . 29.
BIS 115  M . Im Paare. Untere SanBwtrte tlagen fe$r über
Bte niedrigen Schwetneprcife und Behaupten, Bel  solchen
greifen werde taum bas drittlet, dad  ohne Ausnahme sehr
teuer ist, bezahlt unö die  Arbeit hätte man umsonst . Unstrei¬
tig haben die Bauersleute recht.

Weinbau.
Die Mosel für Acnderuug der Weingesetzes.

Die Handelskammer Trier schreibt in ihrem
Jahresbericht für 1918, der soeben erschienen ist, über das
Weingesetz wie folgt:

Aus fast allen deutschen Weinbaugebieten mehren sich
Hie Stimmen , die eine baldige Aenbernng des Weingesetzes
vom 7. April 1909 anstreben , lieber die zweckmäßigste Art
und Weise einer Aenderung mögen die Ansichten ausetnan-
Hcrgehen, ' baß sie notwendig ist, darüber sind alle unbefan¬
genen Kenner der Verhältnisse einig . Die Erfahrung lehrt,
Haß die zulässige Verbesserungsmöglichkeit nicht ausrei¬
chend ist, um die Weine geringer Jahrgänge marktfähig zu
»stachen. Auch chemische Experimente mit kohlensaurer»
Kalk ändern an dieser Tatsache nichts . Die Folgen des Ge¬
setzes zeigen sich iu einer bedenklichen Abnahme des Ver¬
brauchs der einheimischen Weine , einem Rückgänge unserer
Weinausfuhr und einer erdrückenden Einfuhr der mildere»
Aus landsweine , eine mit dem Grundsätze einer gesunden
»rationalen Wirtschaftspolitik unvereinbare Erscheinung.
Ws mag vom Standpunkte der Reichsregierung unerwünscht
sein , wichtige Teile eines Gesetzes schon nach fünf Jahren
«ach seinem Inkrafttreten wieder abzuändern. Diese Ve-
Henken müssen indessen znrückstehen , nachdem immer deut¬
licher zutage tritt , daß bei dem Erlaß des Gesetzes die Jn-
tereffen weiter Wirtschaftsgebiete außer acht geblieben find.
tJm R h e i n g a u werden , wie bekannt , diese Klagen über
schädliche Folgen des Weingesetzes nicht geteilt . Red .)

- -- Zur Bestenerung ausländischer Weine. In ihrem
Jahresbericht für 1913 tritt die Handelskammer Trier den
Wünschen auf Bestenerung ausländischer Weine entgegen,'
Hie Motivierung wird aber in den Kreisen der Produzenten
diesseits des Rheins , die sich von einer Bestenerung aus¬
ländischer Weine Erfolg versprechen , keinen Anklang fin-
den . EL heißt in dem Jahresbericht : „Nach dem Zollver-

etnsvertrage vom 8, Juki 1867 dürfen ausländische Erzeug¬
nisse, die mit einem Zoll von mehr als 3 M. für den Dop¬
pelzentner belastet find, keiner wettere « Jnlanbsabgaoe
unterworfen werden . Auf Grund dieser Bestimmung sind
die ausländischen Weine von jeder inneren Abgabe befreit,
währen - die inländischen Weine i« Baben , Bayern , Würt¬
temberg und in Elsaß -Lothringen inländische Abgaben zu
tragen habe« . Zur Beseitigung dieser ungleichen Behand¬
lung zum Nachteile der Jnlandswetne haben die beteiligten
Bundesstaaten die Aufhebung der erwähnten Bestimmung
des Zollvereinsvertrages beantragt , um eine Besteuerung
auch der ausländischen Weine zu ermöglichen . Die Han¬
delskammer ist ebenfalls der Ansicht, daß die Ausnahme¬
stellung , die den Auslandsweinen unter ganz anderen Ver¬
hältnissen seinerzeit eingeräumt worden ist, sich heute nicht
mehr rechtfertigen läßt . Eine Gleichstellung wäre lediglich
ein Akt ausgleichender Gerechtigkeit . Diese Gleichstellung
sollte jedoch einzig und allein durch die Aufhebung der be¬
stehenden Staats - und Gemeindeabgaben für inländische
Weine herbeigeführt werden . Von einer Besteuerung der
Auslandsweine ist ein Vorteil für die deutsche Wein¬
erzeugung nicht zu erhoffen ; der kann nur durch eine be¬
schleunigte Aenderung des Weingesetzes und durch eine
Reihe guter Weinernten geholfen werden ."

Literatur.
„Obstweinbereitnng ." Anleitung zum Keltern des Apfel-

meines und der anderen Obst - und Beerenweine , zur Pflege
des Weines aus dem Fasse unö in der Flasche . Die alkohol¬
freien Weine . Preisgekrönte Rezepte für Fruchtsäste.
Marmeladen nsw . Von Kgl . Oekonomierak Joh . Bökt-
n e r . 19. Auflage (22. bis 24. Tausend ). Mit 58 Abbildun¬
gen . Frankfurt a. d. O ., Verlag von Trowitzsch u. Sohn.
Preis 1,50 M.

anregende und belebende Wirkung eines guten
Obstweines auf Körper unö Geist wird immer mehr an¬
erkannt . Das vorliegende , bereits in 21 000 Exemplaren
verbreitete Büchlein schildert ausführlich tu Wort und Bild
die sachgemäße Herstellung des Lchstweines für den Haus¬
bedarf wie zu Erwerbszwecken . Die am Schluffe bet-
gegebenen pretsgekrönteu Rezepte zur Bereitung von
Fruchtsäften und Marmeladen aller Art werden den Haus¬
frauen willkommen sein.

yWien Sie ln Ihrem Berufe vorwärts?
__ StudierenSied . weltbekannt . Selbstuhterrichtsbriefe Methodeßuitin

Die landwirtschaftlichen Fachschulen
Handbücher zur Aneignung der Kenntnisse , die an landwirtschafU.
Fachschulen gelehrt worden , u. Vorbereitung zur Abschlussprüfung
der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Ackerbaulehre PUanzen-
baulehre , landwirtsehaitliche Betriebslehre und Buchführung , Tier-
^^000̂10081811« , landwirtschaftliche Chemie, Physik, Mineralogie,aturgeschichte,Mathem ., Deutsch , Französ ., Geschichte , Geographie

Aittsabe A: I .aiidwirtgclialtsgchule
Ausgabe B: Ackerbanschnlc
AusgabeC: Landvlrtecbaltl . Wintersclmle
Ausgabe Ds Landwirtschaftliche Fachschule

Obiga Schulen bezwecken , eine tüchtige allgemeine und eine vor-
ziigliche Fachschnlbilduug zu verschaffen . Während der Inhalt der
Ausgabe A den gesamten Lehrstoff der Landwirtschaftsschule ver¬
mittelt u. das durch das Studium erworbene Reifezeugnis dieselben
Berechtigungen gewährt wie die Versetzung nach der Obersekunda
höh Lehranstalten , verschaffen die Werke B u. C die theoretischen ,
Kenntnisse , die an einer Ackerbauschule bzw. landwirtschaftlichen
VVinterschule gelehrt werden . Ausgabe D ist für solche bestimmt,
die nur die rein landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen , um

sich die nötigen Fachkenntnisse anzueignen.
Auch durch das Studium nachfolgender Werke legten sehr viele j
Abonnenten vortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihnen ihr |

ausgezeichnetes Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung
0er EIräj.-Frelw ., Bas Abifurlentenzxamen,
Bas GginnsElasn, Das Raalgijnra., Elle über-
reaEsdiule , Das Lyzeum , ßsr gsb .KatriuiSün.
Ausführl . Prospekte u . glänzende Dankschreiben über bestandene
Prüfungen , die durch das Studium der Methode Rustin abgelegt
sind , gratis . — Hervorragende Erfolge . — Bequeme monatliche
Teilzahlungen . — Brieflicher Fernunterricht . — Ansicht «-

Sendungen ohne Kaufzwang bereitwilligst . !

Bonness & Hachfeld , Verlag , Potsdam 8 .0.

In Sturm und Regen
bieten besten Schutz schwarz geölte wasserdichte Regenmäntel, wie
von Seefahrern getragen. Ich versende davon vro Stück 7.50 Mi.
^anko, Proben gratis und sranko. E. Braasch. Harmsdorf.

WWWMMlechM
cioreh Koemos -Tafeln. über den Ställen befindliches
Futter bleibt gesund . Das Tropfen wird vermindert , Holz¬
werk vor Fäulnis geschützt . Besser als Gewölbe.

Muster und Prospekt 722 b frei.
Auguet Wilhelm Andernach , Beuel am Rhein.

a
Z

« « Rolladen » »>
Zug»u.Roll-Jalousien
Klappladen, Rollschulzwcinde, Surt°

wicfeler,niarRisen,Rouleaux,Verfdilusse
liefert billigst 868

"Jsan frehsr,  MainzTelephon
Nr.£072, Frauen-

Iobstr.71

Q| Hc8 Sinneu. StrSucher massenhaft und
A» billigst1. » ofchwanez, Miste,ibcrg6t.

Landwirtschaft!. Artikel
aller Art tauft und verlaust man gut
unb billig durch etne »eine Anzeige im

„kandwirt in Nassau"

Schönes Hofgul,
57 ba,verk . A Rebohle,Blindham
bei Dilshofen tt . B. M . 412

SO 14 er llal . 13 Uhu er (
beste Eierlrger , S ilonat , alt ä
1.40 M., 4 Monat alt a
1.60 M., batdlegonde ä ,
2.—M. Bei 20 Stk . frko . {
Geflügel aller Art . Lob.
Ankunft , TierärztLDn-
tersuchuug . PreisL gratis.
GeftQgelhof zum Strauss»

Buchen (Baden ). I<

Hühner,
beste Lograssen . 1169

i£Sls » Katalog gratis . Geflügel-
park Hcfn er , Ileinstadt (Badenli)

Verantwortlich §ür den redaktionellen Inhalt : B . E. Elsenbergcr, für den Jnjeratcnlcil : Willy Schubert/ Druck und Verlag der Wiesbadener
Berlagsanftalt E , m, b, H., sämtlich in Wiesbaden,
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